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2 26. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Nr. 43 


Poznan (Polen), Swierzuniecka 13, II., den 26. Oktober 1928. 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. z. 

Blatt des Wejtpolnijchen Brennereiverwalter-Vereins T. z. 
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Inhalts verzeichnis: Landw. Kalender fir Polen für das Jahr 1929. — Bekanntmachung betr. Reformationsfeſt — Ein Wort an die Außenfeiter 
. Safſonarbeitervertrages. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Was lernt unſer Sohn auf der landw. Winterſchule. — Schulbeginn der 
Winterſchulen. — Turniervereinigung. — Klauenbeſchneider. — Verſammlung des Ausſchuſſes für Ackerbau. — Kontrolle der Mühlen. — 
Der Aufſichtsrat und feine Pflichten. — Marktberichte. — Remonten⸗Märkte. — Vermögensſteuer. — Geſundheitspflege des Milchviehes. 


Landw. Kalender für Polen für das Jahr 1929. 


mit Verjtändnis durchblättert, und auf jeinen Inhalt und Aus⸗ 
ſtattung näher prüft, der wird umunwunden zugeben müſſen, 
daß ein gleichwertiger Kalender oder Buch um dieſen Preis 


nirgends zu haben iſt. Konkurrenzlos ſteht er da, weil der 


Herausgeber mit ihm rein kulturelle Ziele verfolgt und daher 
auf keinen Reingewinn bedacht iſt. Und wenn es noch Land⸗ 
wirte geben ſollte, die lediglich um des etwas billigeren Preiſes 
willen, einen anderen Kalender vorziehen, ſo ſchädigen ſie 
fich damit ſelbſt und bringen ſich um einen wertvollen Hausſchatz. 

Wir wollen noch kurz einiges aus ſeinem reichhaltigen 
Inhalt hier herausgreifen. Zu Anfang des ae finden 
wir ein mehrfarbiges Bild „Der Sonntag“ von Ernſt Eimer, 
das ſich recht gut eignet, die Wände unſerer Wohnräume zu 
schmücken. Wir finden ferner darin noch eine Kunſtdruckbeilage 
je” Geburt Chriſti“ von A. Dürer und einen Wetterkalender, 
der auch ſchon dem diesjährigen Kalender beigelegt war, und 

den die Schriftleitung auf Wunſch von vielen Leſern auch für 


das nächſte Jahr von dem bekannten Meteorologen Schafflei 
hatte anfertigen laſſen. Auf das ſehr reichhaltige übrige 
Bildermaterial von bekannten Künſtlern kann hier nicht näher 
eingegangen werden. Im Anſchluß an das Kalendarium ſind 
im Artikel „Das Jahr 1928“ die wichtigſten Vorfälle dieſes 
Jahres kurz zuſammengefaßt. Wir finden darin weiter einen 
kurzen Hinweis auf die Lebensarbeit bekannter Perſönlich⸗ 
keiten unſerer engeren Heimat, die in dieſem Jahre Abſchied 
für immer von uns genommen haben. Aus dem Abſchnitt 
„Kirche, Erziehung, Beruf“ heben wir den Artikel von dem 
leider ſo früh verſtorbenen D. theol. Schneider „Der Nach⸗ 
wuchs an Seelſorgern“, den Artikel von Frau Superintendent 


M. Rhode „Was ſollen unſere Töchter werden?“ ferner einen 
Artikel von Frau R. von Klitzing, Dziembowo, „Pflege der 


Muſik auf dem Lande“ und ſchließlich den Artikel „Vom 
Theaterſpielen“ hervor. In dem Abſchnitt „Von den Teutſchen 
und ihrer Arbeit in Polen“ finden wir intereſſante Beiträge 
aus der Geſchichte der Stadt Bielitz, vom wolhyniſchen Deutſch⸗ 
tum und ſchließlich von der Koloniſationstätigkeit der ehem. 
Benediktinerabtei Lubin im 13. und 14. Jahrhundert. Der 
nächſte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit unſeren Brüdern in 
fremden Ländern und berichtet uns von dem Deutſchtum der 
Zips, das bereits auf eine 800⸗jährige Seßhaftigkeit zurück⸗ 
blicken kann, von der deutſchen Preſſe in Rußland und von 
unſeren Brüdern in Braſilien. Im Abſchnitt „Land⸗ und 
Volkswirtſchaft“ finden wir zunächſt einen kurzen Abriß über 
die Tätigkeit und Entwicklung des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften im Jahre 1928, ſowie weitere Beiträge aus 
dem Genoſſenſchaftsweſen. Von land wirtſchaftlichen Artikeln 
verdient ein ſehr aktueller Artikel „Die Bekämpfung des 
Unkrautes“ und der Artikel „Naturwiſſenſchaftliche Fort⸗ 
ſchritte im 20. Jahrhundert und Land wirtſchaft“ beſondere 
Beachtung. Ein Artikel über die nächſtjährige Landesaus⸗ 
ſtellung ſchließt dieſen Abſchnitt ab. Es folgt der Abſchnitt für 
die Hausfrau und Mutter, der auch in dieſem Jahre manche 
Überraſchung bietet und der „Unterhaltende Teil“, der unter 
anderem die bekannte Novelle „Der Schimmelreiter“ von 
Theodor Storm enthält. Der letzte Abſchnitt iſt wiederum der 
Jugend gewidmet. Den Abſchluß des Kalenders bildet eine 
Zuſammenſtellung der deutſchen Genoſſenſchaffsverbände und 
Organiſationen in Polen, und verſchiedenes beachtenswertes 
Tabellenmaterial. ; 

Schon dieſer unbollftändige kurze Hinweis auf ben Inhalt 
des Kalenders zeigt zur Genüge, daß auch in dieſem Jahr die 
Schriftleitung beſtrebt war, dem Deutſchtum in Polen einen 
Führer zu geben, der ihm den Weg zeigen ſoll, wie er ſich 
unter den beränderten politiſchen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen auch in Zukunft behaupten kann. 
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Unſere Geſchäftsräume 
find am Reſor mationsfeſt, dem 31. Oktob er, 
und Zuß⸗ und Hettag, dem 21. November 
für ſämtlichen Verkehr geſchloſſen. 
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2 Arbeiterfragen. 2 


Da ſich die Hackfruchternte langſam ihrem Ende 
nähert und damit für die Güter wieder die Frage der 
Neumietung der Saiſonarbeiter akut wird, ſei es mir 


deutſchen Arbeitgebern abgegeben wurde: 
4. 11. 1927 im 


zu halten. 

An dieſer Sitzung nahm auch der beiderſeitige Vor⸗ 

der zu dieſem Anlaß beſonders nach Liſſa ge- 
I 


Trotzdem it unſer Abkommen von verſchiedenen 
Gütern wieder nicht eingehalten worden. ii 


und dürfte in 
eine gewiſſe Bequemlichkeit als Urſache 
Dabei bedenken die 
nicht, daß ſie bei dem immer noch 
reichlichen Arbeitsangebot bei uns durchaus nicht die 
Nerven zu verlieren brauchen, ſie bekommen immer noch 
leicht die nötigen Arbeitskräfte. Vor allem muß aber 
darauf hingewieſen werden, daß durch ein ſolches un⸗ 
kollegiales und unſolidariſches Verhalten den Herren des 
Vorſtandes, welche die ſchwierigen und langwierigen 
Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeitnehmer 


= zu führen haben, ihre Aufgabe unglaublich erſchwert 


wird und ihnen ſchließlich die Luſt genommen wird, 
unſere gemeinſamen Intereſſen nachdrücklich weiter zu 
bertreten. Wenn die Herren Außenſeiter wüßten, gegen 
welche unglaublichen Forderungen die Herren unſeres Vor⸗ 
ſtandes zu kämpfen haben, oder wenn ſie ſelbſt nur einen 


einzigen Tag dieſe Verhandlungen über ſich ergehen 
laſſen müßten, ſie würden von ihrer Neigung, Seiten⸗ 
ſprünge zu machen, kuriert ſein! Wenn wir uns nicht 
an die vereinbarten Tarifverträge halten, haben ſolche 
überhaupt keinen Zweck. Und wohin würden wir heute 
ohne Tarifvertrag kommen? Zu ganz verfahrenen Lohn⸗ 
verhältniſſen! Jedes Abweichen vom Vertrage bedeutet 
den Herren des Vorſtandes gegenüber, die uns ihre Zeit 
und Arbeit opfern, eine große Undankbarkeit. Nicht nur 
das, ein ſolches Verhalten iſt in ſeiner Auswirkung un⸗ 
moraliſch, denn die Arbeitnehmer werden dadurch zum 
Kontraktbruch verleitet. Ich ſelbſt habe dieſes Frühjahr 
erfahren müſſen, daß Saiſonarbeiter, die ſich bei mir 
ſchriftlich zum Tarifvertrag verpflichtet haben, die Ver⸗ 
pflichtung nicht einhielten, ſondern auf ein Gut gingen, 
das ſich nicht an die vereinbarten Bedingungen hielt. 
Wenn ich alſo das Verhalten der Außenſeiter als in 
ſeiner Wirkung Unmoraliſch bezeichne, geſchieht es mit 
Recht, da dadurch der Kontraktbruch gezeitigt wurde. 
Obwohl ich erſt Ende März meine Saiſonarbeiter an- 
nahm, es handelte ſich um örtliche, und erſt Anfang 
April um Erſatz für die Kontraktbrüchigen bemühte, be⸗ 
kam ich aus Kongreßpolen noch mühelos Erſatz, der fiH 
ſehr gut in der Arbeit einrichtete. Eine etwaige Ausrede 


der Herren Außenſeiter, ſie hielten ſich nicht an den Ver⸗ 


trag, weil ſie ſonſt nicht genügend Leute bekämen, iſt 
damit hinfällig. Ich möchte durch meine Ausführungen 
erreichen, daß endlich wir zur Einigkeit kommen, um da⸗ 
durch vor allem unſeren Herren des Vorſtandes, denen 
wir zum größten Dank verpflichtet ſind, ihre Aufgabe zu 
erleichtern. Bleiben wir einmal geſchloſſen einig, und 
wir haben Ruhe. H. Verſen. 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. Oktober 1928. 


Bant Brzemyałotwców 


—.— zł 


I. Em. (100 25) —— 2 Unja 1.—III. En. 
H. Cegielski I. zi-Em. (100 zł) . . . 22.10.) 215.— zł 

o 450 zł | Atwawit (250 ..... — 
Centrala Skör 1. zł=©m. 14% Bol. Landſchaftl.Kon⸗ 

ooo ZZOZ — 21 vertierungspfandbr.(22.10.)51.50 a 
Goplana. L.—I. Em 4% Pof. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 

P s.s» —— 2 kriegs⸗Stücke —.— f 

Hartwig Kantorowicz 60% Roggenrentenbr. der 

1. Em. (100 zł —= zj Poſ. Landſch. p. dz... 2930 zł 
Herzfeld⸗Viktorius I. 21 Em. 8 Dollarrentenbr. d. Pol. 
EC ee zł Landſchaft. b. 1 Doll. 95.— % 
Lubań, Fabr. przetw. ziemn. 5% Dollarprämienanl. 

I—IV. Em. (37 zl). .—— 21] Ser. II Stck. zu 5 $), — 2 


C.Hartwig I. 2⸗Em. (60 Zł) 40 — sł 2 
Kurſe an der Warihauer Börſe vom 23. Oktober 1928. 

10 Eiſenbahnanleihe 103.— % | 1 Dollar =z} 

5% Kombertier.-Anl..... 5 


—ornernee 


Pfund Sterling =Dan;. 
Gulden 25.0075 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. Oklober 1928. 
de e í Anleiheablöſungsſchuld ohne 


A 2 222000400 „„ 168,25 { Łi1 15.25 

100 ſchw. Franken Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 15 
— sesoses 80.745 Oſtbank⸗Aklien. 2322 ** 114.—% 
109%, 


a ar: 
1 engl. Pfund =dtjch, = 
eng 5 P ſch Oberſchleſ. Kokswerle 


Rm : 3 
4. — 90000 diſch. M. 254.50 [Pohenlohe⸗Werke seess 66. 


1. Gm. (50 2) 11190 zł 


u 


827 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Vörſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(17. 10.) 8.90 (20. 10.) 8.90 | (17. 10) 171.58 (20.10.) 171.59 
(18. 10.) 8.90 (22. 10.) 8.90 | (18.10.)171.61 (22. 10.) 171.59 
(19. 10.) 8.90 (28. 10.) 8.90 | (19. 10.) 171.60 (23. 10.) 171.55 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


rs, 10 8.91 (20. 10.) 8.91 
J nu: 18. 10.) 8.91 | (22. 10.) 8.91 
2222 09. 10.891 (23. 10.) 8.91 
5 Bauernvereine und 4 

+ Weſtpolniſche £andwirtjhajtlidze Geſellſchaft. 

Dereins-Kalender. 


Bezirk Polen I. 
Landw. Verein Trzek. Verſammlung am Sonnabend, dem 
27. 10. 1928, nachm. 47 Uhr im Vereinslokal. 
Teſtamente, Rentenfragen, Ueberlaſſung pp. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. : 
Landw. Verein Żabno. Verſammlung am Sonntag, dem 
28. 10., nachm. 5% Uhr bei Reich in Sowinki. Vortrag über 
ć nn Ueberlaſſung, Rentenftagen pp. Um zahlreiches Er⸗ 
cheinen wird gebeten. Hoene. 
BESSA Bezirk Poſen II. 
Landw. Kreisverein Birnbaum. Verſammlung am Diens⸗ 
tag, d. 30. 10. d. Ys., mittags 12 Uhr bei Heinzel in Sieraköw. 
i Tagesordnung: 1. Wahl der Delegierten zur Delegierten = Vers 
| ammlung der Welage. 2. Vortrag eines Herrn des Genoſſen⸗ 
| chaftsverbandes über Molkereiweſen. 3. Verſchiedenes. Es wird 
dringend um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 
> Der Landw. Verein Kirchplatz Borui veranſtaltet am Diens⸗ 
tag, d. 6. 11., eine Kinovorführung bei Kutzner in Kirchplatz. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. ! 
Landw. Verein Neutomiſchel. Kinovorführung am Mittwoch, 
d. 7. 11., in Sątopy bei Rauſch. Näheres wird noch befannt- 


an — 


ege öhten Reife feit in den Winterme 
geben wir unſeren Milgliedern nochmals zur Kenntnis, 
regelmäßige e En in ae nur am Mittwoch un 
Freitag innegehalten werden können. ZEE j 
Landw. Verein Kujawien, gez. Aloe, 


Bezirk Bromberg. 
Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung Donnerstag, 
d. 25. 10., nachm. 6 Uhr im Hotel Riſtau in Schubin. 1. Vortrag 
Fu Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Krankheiten unſerer 
; utterpjlanzen“. 2. Referat des Herrn Rathke⸗Poſen über: „Ver⸗ 
ſicherungsſchutz“. 3. Wahl der Delegierten. 
Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung Sonnabend, 
d. 27. 10., nachm. 3 Uhr im Saale des Elyſium (Deutſches Haus) 
g Bromberg, ul. Gdanſka 134. 1. Vortrag des Herrn Dr. 
einſtorf⸗Danzig über: „Schweinepeſt, Schwefneſeuche und ihre 


2. Re⸗ 

etat des Herrn Rathke⸗Poſen über: „Verſicherungsſchutz“. 3. 
rankenkaſſenwahlen. - 

Auch die Mitglieder der Ortsvereine find zu dieſer Sitzung 

frdl. eingeladen. f 

Landw. Verein Jablöwko. Verſammlung Sonntag, b. 28. 10., 

nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Thielmann in Jablöwko. Vortrag 

des Herrn Nommel⸗Hohenſalza über: „Geflügelzucht“. ; 

= Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunde: KA am 26. 10. und 9. 11. 
55 Rawitſch am 2. 11. ; 
Ortsverein Liſſa. anderverſammlung am 28. 10., nachm. 

è Uhr bei Reich in Storchneſt. Vortrag vom Anterzeichneten 
bet: „Zahlung der Einkommen⸗ und Vermögensſteuer, der Rente, 

Gewährung von Rabatten ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaften 

an die Mitglieder der Welage, Beſuch der ie e u. a. 

Mitglieder, meldet ſofort eure Söhne für die Winterſchulen 
in Wollſtein, Birnbaum und Schroda an. Netz. 

s ; 7 Bezirk Nogajett. 

3 = Ortsgruppe Uſchneudorf. Obſtſchau Sonnabend, d. 27. und 
y Sonntag, d. 28. 10. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 
Neiſſert. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 

Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung Montag, den 

29. 10., nachm. 334 Uhr bei Hoppe in Ritſchenwalde. 1. Vortrag 

5 Herrn Staemmler⸗Poſen. 2, a A 3. Wahlen 


Bekämpfung nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft“ 


Kaſſenführer und zwei Beiſitzer). 4. Zahlung der rückſtändigen 
85 eittäge, 5. Beſprechung über n Vergnügen (November), 


Vortrag über 


te 
daß 


Landw. Verein Schmilau. Verſammlung Dienstag. d. 30. 10. 
Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Schädlings⸗ 
bekämpfung bei landwirtſchaftlichen Gewächſen“ f 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
d. 3. 11., nachm. 321 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak über 
Rechtsfragen des Landwirts. r 3 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Donnerstag, d. 1.11., 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Brom⸗ 
berg über: „Krankheiten und Schädlinge bei landwirtſchaftlichen 
Nußpflanzen“. 

Bauernverein Nogajen. Verſammlung Dienstag, d. 6. 11., 
nachm. 345 Uhr bei Tonn. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Dr. Kluſak⸗Poſen über Rechtsfragen des Landwirts. 2. Gründung 
einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft. 3. Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung. 4. Verſchiedenes. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, d. 8. 11. 


6 Bezirk Gneſen. 
Ortsbauernverein Gołańcz. Verſammlung am Dienstag, dem 
80. 10., nachm. 3.30 Uhr, bei Fethke in Gollantſch. Herr Dr. luſak⸗ 
Poſen hält einen Vortrag über Renten⸗, Steuerfragen uſw. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten, 

Der Verein Kletzko beabſtchtigt im Frühjahr in der Ortſchaft 
Michelsdorf einen Haushaltungskurſus abzuhalten. Intereſſenten, 
auch der Nachbarvereine, werden gebeten, ſich ſchon jetzt bei Herrn 
Tabbert⸗Michalza zu melden. 

Sprechſtunde Gneſen am BD 26. 10., von 8.80—12.80 Uhr 
durch Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, 
ul. Mieczyſlawa 15. 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Kempen am Dienstag, d. 30., bei Durniok; 

Krotoſchin am Freitag, d. 2. 11., bei Pachale. 

Verein Schildberg. Verſammlung am Donnerstag, d. 1. 11. 
(Aller Heiligen), im Sitzungszimmer der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft, vormittags um 11 Uhr. 

Verein Suſchen. Verſammlung am Freitag, d. 2. 11., nach⸗ 
mittags 148 Uhr bei Gregorek. ? 

Verein Eichdorf. Verſammlung am Sonnabend, d. 3. 11, 
abends 6 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf. 

Verein Steiniksheim. Verſammlung am Sonntag, d. 4. 11, 
nachmittags 143 Uhr im Gaſthauſe. 

Verein Reichtal. Verſammlung am Montag, d. 5. 11., nadja 
mittags 5 Uhr bei Raimund Mark. 

Verein Gute⸗ Hoffnung. Verſammlung am Dienstag, d. 6, 11, 
nachmittags 148 Uhr bei Banaſzynfki. 

Redner in borſtehenden Verſammlungen Herr Diplomlandwirt 


unſer Sohn auf der landw. Winterſchule? 
Von Dipl.⸗dw. Zern ⸗Poſen. 

Obige Frage ſtellen uns die Eltern oft, wenn fie 
vor den Entſchluß geſtellt werden, ihren Sohn auf eine 
landwirtſchaftliche Winterſchule zu ſchicken. Sie taucht 
gewöhnlich dann auf, wenn die Frageſteller glauben, daß 
auf der landwirtſchaftlichen Schule dem Jungen das Ge⸗ 
hirn nur mit „grauer“ Theorie vollgeladen wird. Der 
Praktiker aber, deſſen „Großvater ſchon ein tüchtiger 
Landwirt auch ohne Schule“ war, fürchtet die Theorie. 

Nun, in früheren guten Zeiten, wo der Landwirt 
natürlich auch ſchwer um ſein Brot zu ringen hatte, ge⸗ 
langte er trotzdem, wenn ihm der Segen des Himmels 
eine gute Ernte beſcherte, und er ſparſam veranlagt war, 
im Laufe der Jahre doch noch eher zum Wohlſtande als 
heute. Die Zeiten aber haben es mit ſich gebracht, daß 
hohe Arbeitslöhne, Steuern und Abgaben den Landwirt 
zwingen, eine andere Wirtſchaftsweiſe einzuſchlagen als 
früher, wenn er ſich auf ſeiner Scholle halten will. Die 
Erkenntnis einer verbeſſerten Wirtſchaftsweiſe iſt keine 
graue Theorie, denn das, was die Schule lehrt, beruht 
auf praktiſcher Grundlage und iſt durch Erfahrungen 
geſammelt worden. Allerdings wiſſen die Jungens, 
wenn ſie auf die Schule kommen, ſo herzlich wenig, daß 
man zuerſt an die Vervollkommnung ihrer elementaren 
Kenntniſſe herangehen muß. Denn muß ein moderner 
Landwirt nicht gleichzeitig auch Geſchäftsmann ſein, der 
über gewiſſe Feder⸗ und Redegewandtheit verfügt, um 
der Geſchäftswelt und der Behörde gegenüber ſeine 
Intereſſen erfolgreich vertreten zu können? Doch was 
J muß nicht alles auf der Schule durchgearbeitet wer 


Was lernt 
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bis er joweit iſt. Er muß doch zum mindeſten die Ge⸗ 
ſchichte, die Landeskunde und die Sprache 
eines Landes beherrſchen und es müſſen dieſe Kennt⸗ 
nijje in Einklang mit dem landwirtſchaftlichen Beruf 
gebracht werden. Alſo wird der junge Landwirt auch 
die Entſtehung und Herſtellung ſeiner im landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb benötigten Induſtrieprodukte kennen⸗ 
lernen müſſen, um ſie bei dem ſpäteren Einkauf beur⸗ 
teilen und ſie ihrer Eigenart entſprechend behandeln zu 
können. Dieſes Wiſſen ſoll er ſich in den Stunden der 
Stofflehre (Chemie) und der Lehre von den 
Eigenſchaften der Körper (Phyſik) aneignen. 
Daß man von einem geſchäftsgewandten Landwirt auch 
die Fähigkeit vorausſetzt, die im Berufe und Verkehr 
vorkommenden Aufgaben zu löſen, alſo rechnen zu 
können, iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich. Und ebenfalls 
muß dem angehenden Landwirt das Verſtändnis für die 
Naturvorgänge im Boden, in und an den 
Pflanzen und Tierkörpern beigebracht werden; 
und dies alles in den knappen fünf Wintermonaten. 
Daß dann das Maß des zu Erlernenden ein reichlich 
volles iſt, wird nun wohl jedem einleuchten. Ja, wich⸗ 
tige Hilfsfächer, wie Obſt⸗ und Gartenbau, 
Bienenzucht, Schädlingskunde, Feld⸗ 
meſſen und Baukunde, finden im Unterricht auch 
die ihnen gebührende Beachtung. Durch die wöchent⸗ 
lichen Schülerverſammlungen wird der junge Landwirt 
auf das landwirtſchaftliche Vereinsleben 
vorbereitet. Er hat hier die Möglichkeit, die Aufgaben 
des Vereinsvorſtandes praktiſch kennenzulernen und ſich 
in freien Vorträgen zu üben. Um den Schüler in ſeiner 


körperlichen Entwicklung zu fördern, hat auch noch die 


Schule des Turnunterrichtes zu gedenken. 

In dieſen kurzen und bei weitem nicht erſchöpfenden 
Ausführungen habe ich vorwiegend die Wiſſensgebiete 
geſtreiſt, die der Schüler im erſten Winterhalbjahr 
kennenlernt. Was ſpeziell für den bäuerlichen Betrieb 
wichtig iſt, wird erſt im zweiten Halbjahr auf Grund der 
ſchon erworbenen Kenntniſſe dem Landwirtsſohn bei⸗ 
gebracht. Es müßte darum unbedingt mit der Anſicht, 
die noch immer in bäuerlichen Kreiſen ſtark verbreitet 
ift, aufgeräumt werden, daß der jährige Schulbeſuch 
dem Jungen ausreicht, die übrigen landwirtſchaftlichen 
Kenntniſſe erwirbt er ſich ja doch in der Praxis. Wir 
müſſen uns doch deffen bewußt ſein, daß es immer noch 
in praktiſchen Landwirtskreiſen hinſichtlich der richtigen 
Anwendung des Kunſtdüngers vielfach Un⸗ 
klarheiten gibt. Die Dünger⸗Induſtrie bringt von Jahr 
zu Jahr Neuerungen, und hier Klarheit zu ſchaffen, ift 
eine wichtige Aufgabe der landw. Schule. Aber auch 
noch andere wichtige Fragen finden in der landw. Schule 
ihre eingehende Erledigung, wie z. B.: Wie erfolgt die 
Bodenbearbeitung am zweckmäßigſten? Welche 
Pflege muß ich meinen Saaten angedeihen laſſen 
und wie bewahre ich ſie vor tieriſchen und pflanzlichen 
Schädlingen? Wie füttere ich meine Tiere mög⸗ 
lichſt zweckmäßig und billig? Wie erhalte ich meinen 
Tieren die Geſundheit? Wie führe ich meine 
Bücher, um für mich ein genaues Betriebsergebnis 
fejtgujtellen und außerdem den Anforderungen der 
Sieuerbehörde zu genügen? Durch welche Maßnahmen 
kann ich den Reinertrag meiner Wirtſchaft ſtei⸗ 
gern u. a. m. Um all diefe Fragen ſelbſt im praktiſchen 
Betriebe zu beantworten, reichen die Erfahrungen eines 
Menſchenalters nicht aus, auf der Schule dagegen machen 
wir uns die Erfahrung der bedeutendſten Landwirte zu⸗ 


nutze. Auf den Erfahrungen der Tüchtigſten baut die 


neue Generation weiter auf. Die Kenntniſſe, welche ein 
Schüler auf der landw. Schule erwerben kann, ſtellen ein 
Kapital dar, welches ihm nicht entwendet werden oder 
verloren gehen kann, die reichſten Zinſen trägt und keiner 
Steuer unterliegt. Nicht umſonſt heißt es: „Wiſſen iſt 
Macht“. Wenn man ſo bedenkt, was einem jungen 


Landwirt die Schule für ſein ſpäteres Leben für Werte 
mitgibt, indem ſie ihn durch eine gründliche Fa e 
ausbildung gu einem Menſchen erzieht, der zielbewußt 
wirtſchaften und logiſch denken kann, ſo ſteht dem der 
geringe Aufwand an Zeit und Geld in gar keinem Ver⸗ 
hältnis gegenüber. 

Anſere landwirtſchaftliche Organiſation und die 
Landwirtſchaftskammer bieten deshalb auch alles auf 
dem jungen Landwirt die Möglichkeit zu geben, ſich durch 
den Beſuch einer landw. Schule eine gediegene Aus⸗ 
bildung möglichſt billig und bei möglichſt geringem Zeit⸗ 
aufwand zu verſchaffen. Die durchaus notwendige Ein⸗ 
richtung der landw. Schulen wird aber leider in bäuer⸗ 
lichen Kreiſen zu wenig gewürdigt. Jeder Landwirt, 
mag ſein Beſitz noch ſo klein ſein, ſollte daher heute ſeinen 
Sohn zur Landwirtſchaftsſchule anmelden und danach 
trachten, daß dieſer beide Winterhalbjahre, alſo Unter⸗ 
wie auch Oberklaſſe, beſucht. 


Schulbeginn. 

Die deutſchſprachigen landw. Winter⸗ 
ſchulen in: ; 
Schroda. Szkoka Rolnicza Niemiecka w Srodzie, Unter: 

klaſſe und Oberklaſſe. 

10 Uhr vormittags; 
Wollſtein. Szkola Rolnicza Niemiecka w Wolſztynie, 

Unterklaſſe und Oberklaſſe; 

Birnbaum (Międzychód n/ W.), Unterklaſſe. Beginnt am 

5. November, 11 Uhr vormittags; . 
nehmen noch Anmeldungen entgegen. 

Den Anmeldungen find beizufügen: ; 

1. das Schufabgangszeugnis, 

2. ein polizeiliches Führungszeugnis, 

3. Taufſchein. ; 
Die Anmeldungen für Birnbaum find an die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., 
Poznan, Piekary 16/17, 


Beginnt am 5. November, 


zu richten. 


Turniervereinigung. 

Die Turniervereinigung veranſtaltet die diesjährige Hubertus⸗ 
teitjagd mit Auslauf am Montag, dem 5. November, nachmittags 
2,30 Uhr in Zkotniki auf dem Gelände des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Hoffmeyer⸗Zkotnik. Unterbringung der Pferde ik in 

iti möglich. Futter kann ebenfalls dort gekauft werden. 
Anmeldungen der Teiln f; ember a 


d bis zum 
die Turnierveteinigung, Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460, 
und zu gebe 


n. 
Zarb ves en bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


Mlauenbeſchneider. 

Wegen ſtarker Inanſpruchnahme des von uns beſchäftigten 
Klauenbeſchnelders konnte bisher nicht allen Wünſchen nachge⸗ 
kommen werden. Ab 1. November jedoch ſteht er uns wieder zur 
Verfügung, und wir bitten diejenigen Mitglieder, die ihn be⸗ 
nötigen, unter Angabe der zu verſehenden Tiere uns rechtzeitige 
Mitteilung zu machen. Nach zeitlichem Eingang der Anmeldungen 
wird der Klauenbeſchneider der Reihenfolge nach die Bezirke Des 
reiſen. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Landw. Abt, 


verſammlung des Ausſchuſſes für Ackerbau. 

Am Montag, dem 29. Oktober, vorm. 11.30 Uhr 
findet im kl. Saal des Ev. Vereinshauſes zu Poſen, ulicę 
Wjazdowa, eine Verſammlung des Ausſchuſſes für Acker 
bae, F Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
e. V. ſtatt. ; ; 

Den Hauptvortrag hält Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Oertzen⸗Pepowo übern: - 
„Reiſeeindrücke von der holländiſchen 

Landwirtſchaft“ : 

(nicht „däniſchen“, wie irrtümlich in den Einladungen 
angegeben). er i ZE 

Die Mitglieder der WLG. werden dazu höfl. ein 
geladen. Der Vorſitzende: Verſen. 


fis | Genoſſenſchaftsweſen. "TB 


fang hat, und die einzelnen Geſchäftsvorgänge in vielem 


der Vorſtand für die Geſchäfte verantwor 
dem SGeſchäftsführer zum mindeſten d 
= Potion geben md ſelbf 

e 


Bekanntmachungen und Verfügungen. 


Kontrolle der Mühlen. 

Da nicht alle Mühlen den neuen Ausmahlungsverordnungen 
Folge leiſten, berief das Innenminiſterium eine Kommiſſion, die 
Bemo die Mühlen kontrollieren ſoll. Uebertretungen der 
4 nung werden rückſichtslos beſtraft. : 


Der Auffihtsrat und feine pflichten. 
III 


In der letzten Folge unſeres Aufſatzes wollen wir 
die Tätigkeit des Aufſichtsrates in Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften behandeln. Seine Aufgaben ſind hier 
ae ſchwere, da das Geſchäft einen größeren Um- 


komplizierter als in den anderen ſchon beſprochenen Ge⸗ 
noſſenſchaften find. Es ift daher beſſer, wenn der Auf- 
ſichtsrat hier eine größere Perſonenanzahl umfaßt und 
in ihm Leute vertreten ſind, die teils die nötigen land⸗ 
wirtſchaftlichen, aber auch kaufmänniſchen Kenntniſſe be- 
ſitzen. In viel größerem Maße müſſen die Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaften die Konkurrenz des Privat⸗ 
handels aushalten, und es bedarf vielfach beſonders ge⸗ 
ſchickter Geſchäftsführung, um nicht Verluſte zu erleiden. 
Da die Geſchäftsführung in Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften faſt ausſchließlich in den Händen eines kauf⸗ 
männiſch vorgebildeten Geſchäftsführers liegt, der in den 
wenigſten Fällen Vorſtandsmitglied iſt, ſo wird ſich die 
Beaufſichtigung der Geſchäftsführung durch den Aufſichts⸗ 
rat auch in der Hauptſache auf die Tätigkeit des Ge⸗ 
ſchäftsführers erſtrecken müſſen. Trotzdem iſt rechtlich 
tlich. Er muß 


mindeſten Di 


eing. N 


allgemeinen 


ſonders ſchwierige Fälle handelt. 

Es wird darum notwendig ſein, daß der Aufſichts⸗ 
rat mehr Sitzungen abhält als in Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften oder Spar: und Darlehnskaſſen. Das ergibt ſich 
ſchon aus dem größeren Umfang des Geſchäftes. Dazu 
wird empfehlenswert ſein, daß der Aufſichtsrat, der ja, 
wie oben erwähnt, beſſer in größerer Anzahl gewählt 
wird, in einzelne Kommiſſionen geteilt wird, die ſich in 
die Ueberwachung der verſchiedenen Geſchäftszweige 
teilen. Wir nennen hier als Beiſpiel eine Kredit⸗ 
kommiſſton, eine Kaſſenprüfungskommiſſion und Ein⸗ 
und Verkaufskommiſſion. Die Einteilung in ſolche Kom⸗ 
miſſtonen muß innerhalb des Aufſichtsrates geſchehen 
und auch am beiten protokollariſch feſtgelegt werden. 
Darüber hinaus iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Auf⸗ 
ſichtsrat in feiner Geſamtheit auch in den Tätigkeits⸗ 
Be jeder einzelnen Kommiſſion eingreifen kann. Die 
Kaſſenreviſton iſt im allgemeinen die gleiche wie in den 
ſchon beſprochenen Genoſſenſchaften. Auch hier empfehlen 
wir, daß der Aufſichtsrat darauf ſieht, daß Zwiſchen⸗ 
Bene nicht in der Kaffe liegen bleiben und zum 
Barbeſtand gerechnet werden. Gehalts vorſchüſſe der Be- 
amten müſſen unter allen Umſtänden über ein Konto⸗ 


korrentkonto geleitet werden. 


Der Aufſichtsrat wird ſich in erſter Linie über die 
Form und Zweckmäßigkeit des Belegweſens in der Ge⸗ 
nojlenihaft klar werden müſſen. Soweit die Cin- und 


Verkaufsgenoſſenſchaften der Kontrollbuchhaltung in 
Poſen angeſchloſſen find, ift es ja für den Aufſichtsrat 


nicht ſchwer, weil die Geſchäftsführung ganz genaue Vor⸗ 
ſchriften über das Belegweſen erhalten hat. Er braucht 
Silo nur zu prüfen, ob die von dem Verbandsdirektor 
gegebenen Anweifungen richtig befolgt werden. Wir 


müſſen oft in Aufſichtsratsſitzungen, an denen wir teil- 
nehmen, Klagen des Aufſichtsrates über die ſcheinbar 
bürokratiſchen Anweiſungen der Verbandsdirektion 
hören. Dieſe Klagen ſind durchaus unberechtigt. Die 
Verbandsleitung verfolgt nicht den Zweck, durch ihre 
Anweiſungen die Geſchäftsführung zu erſchweren, ſondern 
ſie hat dieſe Anleitungen aus langjähriger Erfahrung 
heraus entworfen, und Beiſpiele haben bewieſen, daß 
nur die ſchärfſte Beobachtung der Anleitung die Ge⸗ 
noſſenſchaft vor Verluſten bewahrt. Bei der Kaſſen⸗ 
führung iſt zu beachten, daß nur ein einziger Beamter 
dafür verantwortlich gemacht wird. Denn ſonſt wird es 
bei Kaſſenfehlern niemals möglich ſein, den Schuldigen 
feſtzuſtellen. Der Geſchäftsführer, der für den Ein⸗ und 
Verkauf einen klaren Kopf behalten muß, kann ſich nicht 
in dem Maße um die Kaſſe kümmern. Er hat lediglich 
die Pflicht, nach Geſchäftsſchluß zu prüfen, ob der Kaſſen⸗ 
beſtand mit den Belegen übereinſtimmt. Die Schlüſſel 
zum Geldſchrank müſſen ſo verteilt werden, daß der 
Kaſſierer mit dem Geſchäftsführer nur gemeinſam an 
den Barbeſtand herankönnen. Wir erklären hier aus⸗ 
drücklich, daß dieſe Maßnahme nicht Mißtrauen gegen 
den Geſchäftsführer bedeutet, ſondern nur in der Abſicht 
getroffen iſt, den Geſchäftsführer zu entlaſten. 

Das Belegweſen muß der Aufſichtsrat nach folgenden 


Richtungen hin beobachten: 


1. für den Verkauf von Bedarfsartikeln, 

2. für den Einkauf von Produkten, 

3. für Kaſſenquittungen bei Kontokorrentzahlungen, 

4. für Memorialbuchungen. 
Der Beleg muß ſo eingerichtet ſein, daß er gleichzeitig 
eine Kontrolle für die Kaſſenbuchung und für die Lager⸗ 
buchung bedeutet. Entſprechende Muſter ſind in der 
Zentrale ſtets vorrätig. Zur beſſeren Erklärung des 
Belegweſens unter 1. ſei hier ein Beiſpiel angeführt: 
Der Kunde verlangt 2 Ztr. Kleie. Der Blockzettel wird 
von einem beſonderen Beamten ausgeſtellt. Mit dieſem 


Zettel geht er dann zur Kaſſe und zahlt den Preis für 
| Die Ware oder bittet, wenn es vom Geſchäftsführer ge⸗ 


ſtattet iſt, den Betrag auf das Kontokorrent zu über⸗ 
nehmen. Darauf wird von dem Beleg ein beſtimmter 


Zettel abgetrennt, mit dem er auf den Speicher geht und 


ſich die Ware geben läßt. Der Speicherzettel wird dann 
nach Geſchäftsſchluß mit dem in der Kaſſe befindlichen 
Zettel verglichen. Es iſt aljo Aufgabe des Aufſichts⸗ 
rates, bei Reviſionen an Hand der aufbewahrten Zettel 
zu vergleichen, ob die Speicherzettel mit den Kaſſen⸗ 
zetteln übereinſtimmen. In unter 2. angegebenem Falle 
liegt der Block auf dem Speicher. Der Kunde bringt 
2 Ztr. Roggen, und der Speicherverwalter ſchreibt nach 
Feſtſtellung des Gewichtes einen Blockzettel aus. Die 
Durchſchrift behält er auf dem Speicher, während der 


Originalzettel zur Kaſſe geht und dort ausgezahlt wird. 


Nach Geſchäftsſchluß werden die beiden Zettel verglichen. 
Im dritten wie in allen anderen Fällen iſt darauf zu 
achten, daß die entſprechenden Zettel ſtets von den 
Kunden unterſchrieben werden als Beſtätigung dafür, 
daß das Geſchäft ordnungsmäßig durchgeführt tyt Dieſe 
Art des Belegweſens iſt die einzig mögliche, um den 
Gang des Geſchäftes ordnungsmäßig und ohne Zwiſchen⸗ 
fälle zu geſtalten und bietet gleichzeitig die Gewähr 
dafür, daß das Möglichſte getan ift, um Anſtimmigkeiten 
zu vermeiden. Es muß hier nur noch erwähnt werden, 
daß der Aufſichtsrat unter allen Umſtänden darauf hält, 
daß eine beſtimmte Perſon, ſei es ein Beamter oder ein 
Arbeiter, für die Mengen auf dem Speicher verantwort⸗ 
lich gemacht wird. Bei gewiſſen Waren können Verluſte 
eintreten. Es wird ſich aber immer aus dem Durch⸗ 
ſchnitt herausſtellen, ob die Verluſte in normalen 
Grenzen geblieben find. Wird das Belegweſen nicht in 
dieſer Form gehandhabt, ſo iſt es Pflicht des Aufſichts⸗ 
rates, einzugreifen und die nötigen Anweiſungen zu 


bei ten Akten find. Das Anerkenntnis bildet eine der 


aber muß ſich das Augenmerk darauf richten, daß jeder 
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der Händlerkonten geſtalten. Hier iſt die Hauptſache feft: 
zuſtellen, ob die Buchungen mit der Korreſpondenz und 
den Beſtätigungen und Rechnungen des Händlers über- 
einſtimmen. Gleichzeitig ift daraufhin eine Prüfung des 
Speicherbuches vorzunehmen. Der Aufſichtsrat muß ſich 
davon überzeugen, daß über die Händler genügend Aus⸗ 
künfte eingezogen worden ſind, und muß darauf dringen, 


eben. Ein enges Zuſammenarbeiten des Aufſichtsrats 
mit dem Reviſionsverbande oder den revidierenden Be- 
amten der Kontrollbuchhaltung iſt für ihn ſelbſt emp⸗ 
fehlenswert und erleichtert ihm ſeine Arbeit. 


Die Belege werden dann, wie in den anderen Ge⸗ 
noſſenſchaften, mit den entſprechenden Buchungen ver⸗ 
glichen. In erſter Linie kommt das Journal in Frage, 
in zweiter Linie die entſprechenden Buchungen im Lager⸗ 
buch. Der Aufſichtsrat muß darauf achten, daß die Be⸗ 
träge für die einzelnen Waren auch richtig in den ent⸗ 
ſprechenden Spalten gebucht werden. Er muß prüfen, 
ob die Kontokorrentzahlungen im Tagbuch verbucht find. 
Die Buchungen auf den einzelnen Warenkonten müſſen 
genau ſein, damit man am Ende des Jahres und auch 
innerhalb desſelben die Rentabilität jedes Geſchäfts⸗ 
zweiges errechnen kann. Bei den Ausgabebelegen, die 
das Unkoſtenkonto betreffen, muß der Aufſichtsrat gleich 
eine Kontrolle der Ankoſten ſelbſt vornehmen. Dabei 
wird er ſich gemeinſam mit dem Vorſtand darüber klar 
ſein müſſen, inwieweit die Steuern und ſozialen Ab⸗ 
gaben von den Gehältern der Beamten abgezogen wer⸗ 
den ſollen. In Frage kommen Krankenkaſſe, Verſiche⸗ 
rung und Einkommenſteuer. 


Die Uebertragung der Mengen auf das Lagerbuch 
muß einer genauen Kontrolle des Aufſichtsrats unter⸗ 
liegen. Das Lagerbuch wird immer noch nicht genügend 
bei den Reviſionen beachtet. Es wird in vielen Fällen 
nebenſächlich behandelt, trotzdem es zu den wichtigſten 
Büchern des Geſchäftes gehört. Es iſt viel wichtiger, 
daß eine genaue Kontrolle über die Ein⸗ und Ausgänge 
der Waren durchgeführt wird, zumal es ſich doch oft um 
beträchtliche Mengen handelt, als daß ſich der Aufſichts⸗ 
rat zu lange bei der Kontrolle geringfügiger Ausgaben 
aufhält. Hier handelt es ſich um Werte, die doch viel⸗ 
fach die Beträge auf dem Unkoſtenkonto bei weitem über⸗ 
treffen. Hier liegt die Möglichkeit von Irrtümern am 
allermeiſten vor, und hier kann bei nicht genügender 
Kontrolle der Genoſſenſchaft am meiſten Schaden ent⸗ 
ſtehen. Auf die Lagerbuchführung müſſen wir auf einer 
anderen Stelle noch einmal zurückkommen. Die Uober⸗ 
tragung aus dem Journal auf die einzelnen Konten 
muß auch eingehend geprüft werden, beſonders auch die 
Memorialbuchungen. Dieſelben werden oft überhaupt 
keiner Kontrolle unterzogen. Man betrachtet ſie als 
nebenſächliche Geſchäftsvorfälle. Dieſe Anſicht iſt ent⸗ 
ſchieden falſch, denn gerade im Memorial können Buchun⸗ 
gen mit dem Verſuch gemacht werden, Anſtimmigkeiten 
zu verſchleiern. Auf die Einzelheiten können wir in 
dieſem kurzen Aufſatz nicht eingehen. Der Reviſor wird 
ſtets bereitwilligſt Aufklärungen erteilen und wird ih 
in den Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsſitzungen anläßlich 
einer Reviſton zur Aufgabe machen, den Aufſichtsrat 
über alle möglichen Fälle zu informieren. 


Die Durchſicht des Kontos der laufenden Rechnung 
iſt auch in dieſen Genoſſenſchaften eine der wichtigſten 
Aufgaben des Aufſichtsrates. Wir müſſen hier zwei 
Arten unterſcheiden: die laufende Rechnung der Kunden 
und die der Händler. Im erſten Falle muß ſich die 
Prüfung darauf erſtrecken, ob der Kunde genügend Be⸗ 
wegung auf ſeinem Konto aufweiſt und, wenn es ſich um 
einen größeren Schuldner handelt, entſprechende Sicher⸗ 
heiten gegeben hat. Der Aufſichtsrat muß prüfen, ob die 
letzten Anerkenntniſſe für Schuld⸗ und Guthabenkonten 


anz bedeutend dadurch erleichtern, daß er dem Vor⸗ 
ſtande empfiehlt, die Geſchäfte möglichſt mit der Zentrale 
abzuwickeln. Er hat dann die bejte Gewähr für etfe 
ordentliche Abrechnung und kann an der Hand der 
Kontoauszüge und der laufenden Beſtätigungen ſtets die 
Richtigkeit der Buchungen prüfen. Die Durchſicht des 
Kontokorrents ſteht in Verbindung mit der Prüfung der 
Bankauszüge, die Poſten für Poſten durchgeſehen wer⸗ 
den müſſen. In Verbindung damit wieder ſteht das 
Wechſelkonto. Die Uebereinſtimmung der Summe der 
Kundenwechſel mit dem Kopierbuch muß feſtgeſtellt Wer⸗ 
den. Gleichzeitig muß die Uebereinſtimmung des Saldos 


werden. 


Nach Prüfung der genannten Bücher wird der Auf⸗ 
ſichtsrat gut tun, fih innerhalb des Jahres ſtichproben⸗ 
weiſe und am Ende eines jeden Halbjahres vollſtändig 
von der Aebereinſtimmung der Beſtände mit den buch⸗ 
mäßigen Beſtänden überzeugen müſſen. Am Jahres⸗ 


Aufklärung finden. Da in den nächſten Nummern des 
Zentralwochenblattes beſonders über die Prüfung von. 
Bilanzen geſprochen wird, ſoll hier nur kurz geſagt wer⸗ 
den, daß es zu den Aufgaben des Aufſichtsrates gehört 


eingeſetzt find, um die Aktiven höher erſcheinen zu Taffen, 
Eine vorſichtige Beurteilung der Warenpreiſe liegt im 
Intereſſe einer klaren Vermögensüberſicht. ; N 


Im übrigen erſtrecken ſich die Prüfungen des Auf⸗ 
ſichtsrates auf alle Zweige des Geſchäfts, die ſchon in 
den anderen Aufſätzen genannt worden find: Protokoll⸗ 
durchſicht, Gerichtsakten, Beitritts⸗ und Austritts⸗ 
erklärungen, Mitgliederliſte ujw. Der Aufſichtsrat muß 
in den gemeinſamen Sitzungen mit dem Vorſtand die 
monatlichen Rohbilanzen auf das genaueſte prüfen, in⸗ 
dem er ganz beſonders auf die Liquidität (Zahlungs⸗ 
bereitſchaft) der Genoſſenſchaft Obacht gibt. Er muß den 
Vorſtand davor warnen, Einlagen von Privatleuten an⸗ 
zunehmen, weil das einmal dem Bankgeſetz widerſpricht, 
zum anderen die Liquidität gefährden kann. Das Ein⸗ 
lagegeſchäft iſt lediglich Aufgabe der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen. Die Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften 
ſollen ſich die nötigen Mittel durch die Geſchäftsanteile, 
Reſerven und Bankkredite verſchaffen. Die Geſchäfts⸗ 
anteile und Reſerven auf der Paſſivpſeite müſſen in den 
langfriſtigen Beteiligungen und den Warenbeſtänden 
ihren Ausgleich finden. Dieſe Grundbedingung wird 
immer noch zu wenig beachtet. Die Rentabilität einer 
Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft it in weiteſtem Mahe 
von der Bildung eigenen Betriebskapitals abhängig 
Darum wird der Aufſichtsrat immer wieder darauf 
dringen müſſen, daß in den Verſammlungen die Ge⸗ 
ſchäftsanteile erhöht werden. In den gemeinſamen 


wichtigſten Unterlagen für die Bilanz und eine Sicher⸗ 


heit für die Richtigkeit des Kontos. Ganz beſonders rung und der anderen Verſicherungen beraten werden. 


Gegen Feuersgefahr muß ſich gerade eine Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft beſonders ſchützen, denn der Waren⸗ 
beſtand bildet ja einen der größten Vermögensbeſtände 
in der Genoſſenſchaft. > 


Aus den Ausführungen ſehen wit, daß der Auffichts⸗ 


Schuldner die wertbeſtändige Rechnung anerkannt hat. 
Der Auſſichtsrat ißt zu der Beobachtung dieſer Bedin⸗ 

gung verpflichtet, um die Genoſſenſchaft bei einer 
etwaigen Verſchlechterung des Zkotykurſes vor Verluſten 
zu ſchützen. Ganz bejonders ſtreng muß ſich die Prüfung 


daß keine nennenswerten Schuldſalden beſtehen bleibem 
Dieſe ſchwierige Aufgabe des Aufſichtsrates kann er ſich 


feſtzuſtellen, ob die Preiſe in der Inventur nicht zu hoch 


rat in Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften nicht geringe 


auf dem Wechſelkonto mit dem Wechſelbeſtand geprüft 


ſchluß wird er am beſten ſelbſt an der Aufnahme der 
Beſtände teilnehmen. Etwaige Fehlbeträge müſſen ihre 


Sitzungen muß auch die richtige Höhe der Feuerverſiche⸗ 
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Aufgaben hat und ſein Amt mit ganz beſonderer © 
falt verſehen muß. Nur wenn die Verwaltungsorgane 
ſich der Verantwortung voll bewußt find, werden die 
Genoſſenſchaften das erreichen, was ſie ſich zum Ziel ge⸗ 
ſetzt haben. ; Staemmler. 


org⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Kohlen!“ Wir ſehen uns veranlaßt, nochmals darauf ingus 


weiſen, daß Beſtellungen, die auf beſtimmte Sortierungen lauten, 
vor Ablauf von 6—8 Wochen auf keinen Fall mehr erledigt werden 
können. Trotz unſerer wiederholten Hinweiſe wird von feiten 
unſerer Abnehmer dieſem Umſtand in keiner Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen, und gehen bei uns die täglichen Beſtellungen in überwie⸗ 
gender Weiſe immer noch auf Nuß Ia lautend ein. Diefe Nicht⸗ 
beachtung der fortwährenden Hinweiſe von ſeiten der Gruben hat 
jetzt dazu geführt, daß es ein großer Veil der Gruben ablehnt, vor- 
läufig Beſtellungen auf Würfel und vor allem Nuß la entgegen⸗ 
dunehmen. Es fónnen alfo borläufig nur ſolche Beſtellungen zur 
Erlebigung in abſehbarer Zeit Berückſichtigung finden, die ausdrück⸗ 
lich auf „Grobkohlen“ lauten, ebenſo ijt es zweckmäßig und liegt im 
veſſe einer zeitigeren Erledigung, die Wahl der Grube möglichſt 

m betr. Verkaufskonzern zu überlaſſen. 


Wochenmarktbericht vom 24. Oktober 1928. 

1 Pfd. Butter 3,50, 1 MdL. Eier 3,60, 1 Ltr. Milch 0,44, 1 Ltr. 
Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Apfel 0,25—0,50, 1 Pfd. Birnen 
0,25 0,60, 1 Pfd. Pflaumen 0,30—0,40, 1 Pfd. Tomaten 50, 1 Pfd. 
Pfirſiche 1,50—1,80, 1 Pfd. Weintrauben 1,50, 1 Bdch. Mohrrüben 
0,10, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,25, 1 Pfd. Pfifferlinge 
0,50 — 0,70, 1 Pfund Kartoffeln 0,10, 1 Pfund weiße Bohnen 
0,45, 1 Pfund Erbſen 0,55, 1 Kopf Blumenkohl 0,35—0,50, 
1 Pfd. friſcher Speck 1,60, 1 Pfd. Näucher⸗Speck 1,80—2,10, 1 Pfd. 
Schweineſleiſch 1,60—1,90, 1 Pfd. Rindſleiſch 1,60—2,10, 1 Pfd. Kalb⸗ 
fietjń 1,50—1,80, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,50—1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 
b Paar Tauben 1,80, 1 Pfd. Aale 2,50—3,10 


Tauben 1 Pfd. Aale 2,50—3,0 

Hechte 1,40—1,80, 1 Pfd. Zander 2,50, 1 Pfd. Schleie 1.50 bis 
1,80, 1 Pfd. weiße Fiſche 0,80 zł. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch betrügt bei der 
Poſener Molkerei 0 46 Ztoty. 


Schlacht⸗ und viehhof doznań. 


Poſen, 19. Oktober 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter 6 Bullen, 
22 Kühe und Färſen), 258 Schweine, 115 Kälber und 80 Schafe, 
zuſammen 481 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert, 


si Poſen, 28. Oktober 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 540 Rinder (darunter 67 Ochſen, 
172 Bullen, 301 Kühe und Färſen), 2100 Schweine, 554 Kälber 
und 590 Schafe, zuſammen 3784 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleiſchige jüngere 188—148, mäßig 
genährte junge und gut genährte ältere 116—126. — Färſen 
und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtwert bis 7 Jahre 170—180, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger gute junge Kühe und Färſen 146—152, mäßig ge- 
nährte Kühe und Färſen 120—126, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 90—100. 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 180—186, mittelmäßig ge- 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 164—170, weniger ge⸗ 
181 1 ee und gute Säuger 144—154, minderwertige Säuger 
= Schafe: Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
{ämmer und gut genährte junge Schafe 130—140, mäßig genährte 
Hammel und Schafe 110—118. 5 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
4—228, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 216—220, 
yollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 200—204, fleiſchige 

weine von mehr als 80 Kg. 180—190, Sauen und ſpäte 
aſtrate 160—200. 

Marktverlauf: Ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 24. Oklober 1928. Fur 100kg in Zloty. 
42.00 —43.00 Raps . 


Weizen 


Roggen 35.00 35.50 Felderbſen 47.00 59.00 
Weizenmehl (65%) 60.00 —64.00 | Viktorigerbſen. . . 65.0070. 0 
Roggenmehl (65%) —— Folgererbſen . 61.00—66.00 
Roggenmehl (700%) 48.50 Speiſekartoffeln . 7.30—7.60 
OEG ZES 33.00— 34.00 | Fabrikkartoffeln 18% 6.00—6.30 
Braugerſte 35.50— 37.0 Roggenſtroh. gepreßt 5.20 — 5.50 

Igerfte . . . . 34.00 — 35.00 Heu loſe 13.50 — 15.00 


27.00 28.00 Heu, gepreßt üb. Notiz 16.50 — 18.50 
. + 26.00— 27.00 Geſamttenden;: ruhig. . 

Braugerſte und Viktorigerbſen in ausgefuchten Sorten über Notiz. 
Der Abſatz der Speiſekartoffeln ift erſchwert. Beſondere Sorten Speiſe 
artoffeln über Notiz. 


Berliner Butternotierungen 

vom 17. Oktober 1928. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für ein Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.88, 2. Sorte 1.71. abfallende 1.54. 


Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
Löw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Weizenfleie . 
Rog entleie 


Eiweiß 


Roggenkleie 2,68 | 46,9 0,61 55 | 0,92 
Weizenkleie 2,70 | 48,1 0,62 55 0,55 
Reisfuttermehl . . 24/2 6,33 | 68,4 | 0,56 | 60 | 0.63 
Rats ee 6,81 | 815 0.55 83 | 0.54 
Hafer Re, 4,65 | 59,7 | 0,56 | 62 | 0,54 
Gerſte ER 6,06 | 72.0 0,51] 77 | 0,48 
Roggen 5 | £03 21.3 049, 79 | 0,44 
iniu . . . .[38/42]54—| 27,2 | 1,99 | 71,8 0,25 89 | 0,61 
et . . . .|38/42]46—] 23,0 | 2,00 | GLI 0,75] 73 | 0,63 
Sonnenbl.⸗Kuchen |48/52/49.—]| 32,4 | 1,51 | 72,0 | 0,68 | 89 | 6,55 
Erdnußkuchen .|56/60/59—]| 45,2 | 1,30 | 77,5 | 0,76 f 115 | 0,51 
Baumwollſt.⸗Mehl . |50/52/58.—]| 39.5 | 1,47 | 723 | 0,80 } 100 | 4,58 
Kokoskuchen 27/3254.— 16.3 | 3,81 | 76,5 0,70 +2 0.65 
Palmkernkuchen . |23/2846.—} 13,1 | 3,51 | 70,2 0,65 73 | 0,63 


Bei Beurteilung obenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer adji 
zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
eine Bekömmlichkeit Eigenſchaften ſind, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberjtellung, wie fie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommer 
können. 2 Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 

Spółdz. z ogr. odp. 


Pferde. 35 


Remonten⸗Märkte. 

Die Landwirtſchaftskammer macht bekannt, daß im Jahre 
1928 in folgenden Ortſchaften nachträgliche Remontenmärkte ſtatt⸗ 
finden werden: 

Am 7. November um 10 Uhr in Wongrowitz, 


» 8. „ » 10 * * 3nin, 

7 13. 5 „ 11 „ „ Schildberg, 
” 14. * * 11 * n Pleſchen, 
” 15 ” * 11 » „ Ja rotſchin, 
„ 1563 > „ 10 „ „ Sdroda, » 
” 20. * „ 12 1 Gneſen, 

KOC „ŻE = ABM, reihen, 
5 22 So „ 11 „ „ Koſchmin, 
” 23. » » 10 * * Krotoſchin, 
RCA FE „ 11 „ , Sńmiegel, 
n 28. » #9, » Koſten, 

” 29, ” ” 10 ” * Pinne, 
Z) 30. » » 10 w» Kolmar. 


Gekauft werden vollwertige Remontepferde wie auch jog. ge: 
ringeren Typs Artilleriepferde. 


4 Steuerfragen. c | 


Dermögensfteuer, 


Es wird jetzt eine neue Rate der Vermögensſteuer von 1923 


eingezogen. Die neue Rate beträgt bei Genoſſenſchaften und Ge- 


ſellſchaften 0,6 Prozent 


‚angenommenen Vermögens. 
Steuerzettel zugeſandt, der fo 


Gemäß dem Geſetze 


ſteuer war bis zum Ende 192 
í Die Einziehung obi 


des als Grundlage der Vermögensſteuer 


N inanzminiſterium beſchränkt auf di 


gegenwärtig noch ein Reſtbe 


Grund obigen Rückſtandes muß die 


der Nichteinzahlung in genannter 
zwangsweiſe mit den Verzugsſtrafen : bung e 
eingezogen werden. Die 14 tägige Erleichterungsfriſt findet in 
dieſem Falle keine Anwendung. 
Poznan, den 23. Oktober 1928. 
N Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Cierheiltunde. 42 


Die Steuerzahler erhalten einen 
genden Inhalt hat: 

vom 11. 8. 1923 über die Vermögens⸗ 
6 als Vermögensſteuer zu zahlen 
gen Betrages wurde durch das 


e Summe von gt.. fo 


daß 
trag von zk... verbleibt. Auf 
SS bis zum 
10. Dezember 1928 den Betrag von gł... . einzahlen. Im Falle 
Friſt wird obiger Betrag 


und den Beitreibungsſtrafen 


Gefundheitspflege des Mildhviehes. 
1. Fortſetzung. ; 


Pocken, Hautausſchläge (Ekzeme) und 


Abſzeſſe führen zur Verunreinigung der Milch durch 
Erkrankungen anderer Organe der 


ekelerkegende Stoffe. 


Milchtiere mit Fieber 
der Milch. Derartige 
möglichen Uebertritts 
in den Verkehr gebrach 


bedingen immer Veränderungen 
Milch ſoll daher auch wegen des 
verabreichter Arzneimittel nicht 
t werden. Gewöhnlich wird das 


allerdings ſchon durch das Verſiegen der Milch verhütet. 
Die oft lange anhaltenden, mit Ausfluß einhergehenden 
Affektionen der Scheide und Gebärmutter führen meiſt 
zur Verſchmutzung des Euters und der hinteren Teile 
der Tiere durch Ausfluß oder durch Liegen auf dem be⸗ 


ſchmutzten Boden. Wo dann 


des Euters und der 


die Folge. 


nicht peinliche Reinlichkeit 


nächſten Umgebung dauernd durch⸗ 
geführt wird, ſind ſchlimme Verunreinigungen der Milch 


Vorgänge, die zu beſtimmten Zeiten eintreten, 
r Veränderung der Milch führen. 


önnen ebenfalls zu 


Starke Brunſt kann die Güte 


Uebergangsſtadium 


der Lakta 


der Milch herabſetzen. Im 


tion zur Trockenperiode 


macht ſich meiſt auffällige Verſchiebung des Gehalts be⸗ 
merkbar. Die Milch wird fetthaltiger, manchmal dick⸗ 
flüſſig oder nimmt ſcharfen Geſchmack an. Mitunter tritt 
ſchon frühzeitig Ausſcheidung 


daß ſich der ſalzige Ge 


des Käſeſtoffs ein, ohne 


ſchmack, der dem Sekret aus katarr⸗ 


haliſch entzündeten Eutern eigen iſt, einſtellt. Nach dem 
Kalben der Kühe hat die Milch oft längere Zeit unge⸗ 
wöhnliche Beſchaffenheit. Die alte Bauernregel, die 


Milch neumelkender 


wenn ſie beim Erhitzen in 
hält der genannte Fachman 


genügend beweiskräf 


Ueberwachung der 


Kühe als 


tig. 


normal zu betrachten, 


der Pfanne gut „aufgeht“, 
n nicht in allen Fällen für 


Fütterung: Die Gewinnung einer 


geſunden und gehaltvollen Milch hängt von der ratio⸗ 


nellen Verabreichun 


g eines 


möglichſt bekömmlichen 


Futters ab, ſo daß der Kontrolle der Fütterung beſon⸗ 


dere Aufmerkſamkeit zuzuwen 
man dem Viehhalter kein be 


vorſchreiben, als er 


beſchaffen 


den iſt. Natürlich kann 
feres Fütterungsmaterial 


kann. Wohl aber kann 


durch die Ueberwachung die richtige Aufbewahrung und 
Verabreichung des Futters ſichergeſtellt werden. Das 
gilt beſonders bei Kraftfuttermitteln. Auch dem Zu⸗ 
ſtand der Krippe iſt Beachtung zu ſchenken. Bei Stall⸗ 
reviſionen hat Dr. Felix oft in den Krippen halb ver⸗ 


= faulte Futterreſte gefunden. 


$ ſchadhafte Stellen ſind hier zu 
des Euters in naſſem Zuſtande 


durchgeführt werden, 
das Gras mit Erde 


Namentlich Ecken und 
beachten. Die Kontrolle 
muß genau ſo eingehend 


wie diejenige im Spätherbſt, wenn 


( Wurmkot 


) verunreinigt ijt. 


S 


Wagen liegen laſſen. Durch das Warmwerden der 
Futtermittel tritt Gärung ein. Verdauungsſtörungen 
ſind die Folge, und es wird eine für di ; 
für den Verbrauch ungeeignete Milch gewonnen. Zur 


Vermeidung 


cht zu hoch 


Auch vor der Scheune ſoll man e 


lajjen. Eine eiſerne Ration Heu ſollte daher im 


i Das Schütteln des Heues ſoll 
der Staub nicht wieder zum größten Teil auf das Futter⸗ 
gar noch die Tiere beläſtigen kann, 


mittel legen oder 
was durch offene 


Schlecht gewittertes oder zu weni 


s der Tiere immer ge⸗ 
ſo geſchehen, daß ſich 


Futterluken nur zu leicht geſchieht. 
g Dürr eingebrachtes 


Heu wird am beſten geſchnitten und mit Kraftfutter⸗ 
zugabe, ſofern ſolches auftreibbar iſt, gereicht. 


n manchen 


Gegenden wird im Spätherbſt das 


Kraut von Kohlrüben verfüttert. Die Erfahrung lehrt, 


daß hierdurch die 


Geſundheit der Tiere leidet; Fie er⸗ 
kälten ſich leicht, bekommen Durchfa 
ger andauernder Fütterung im E 
rück, ſo daß die vermeintliche 
gegebenenfalls beſſerer Milcher 


ll und gehen bei län⸗ 
rnährungszuſtand zu⸗ 
Futtererſparnis und ein 
trag durch größere Men⸗ 


gen Heu mehr als aufgewogen wird. Bei der Milch 


machen ſich gewöhnlich dann 


halt unangenehm 
Bei empfindlichen 


neben vermindertem Ge⸗ 
ſcharfer Geruch und Geſchmack geltend. 
Verbrauchern und beſonders Kindern 


kann derartige Milch Verdauungsſtörungen hervorrufen. 
Die Verabreichung von Biertrebern an Milchtiere 


hält Dr. Felix dort, wo die Milch auf Käſe verarbeitet 


wird, nicht für ratjam. Die Güte der Milch wird jo 


ungünſtig beeinflußt, daß z. B. die Gewinnung eines 


guten, haltbaren Emmenthaler Käſes unmöglich iſt. Bei 
der Lieferung der Milch zum direkten Genuß iſt die Ver⸗ 
abreichung von Malz in feuchtem Zuſtande wegen der 


raſch eintretenden 


Gärung bedenklich, während Malz 


das in geſundem Zuſtande getrocknet wurde, zuläſſig ift. 


Bei Kraftfutt 


ermitteln warnt Dr. Felix vor der 


naſſen Zubereitung — Anrühren mit Waſſer —, weil 
ſie Höchſtausnutzung ausſchließt und leicht Säuerung der 


Reſte und Tränfg 


efäße hervorruft. Am beſten iſt die 


Miſchung des Futters auf em Zementboden der Futtertenne. 
Zur Futterkontrolle gehört auch das Nachſehen 


der Zerkleinerungsmaſchinen. Da zeigt ſich 


nur zu oft, daß hier 
Nicht nur der 


die Reinigung arg vernachläſſigt wird. 
guten Beſchaffenheit des Trinkwaſſers 


für das Milchvieh ift die Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
ſondern auch der Reinigung der Tröge und der Selbſt⸗ 


tränkeanlagen. D 


ie Stallkontrolle zeigt oft genug, daß 


ſchmutzige Waſſerbehälter mit toten Mäuſen und anderen 


Verunreinigungen 


auf dem Grunde, Schmutz und 


Schlammablagerungen in den Leitungen oder Kanälen 


2 


anzutreffen ſind. 


Zu einer guten Viehhaltung gehört 


daher auch die Reinigung dieſer Einrichtungen in be⸗ 
ſtimmten Zeitabſtänden. Darüber hinaus muß natürlich 
bei Bedarf auch noch in der Zwiſchenzeit für die recht⸗ 
zeitige Entfernung von Schmutzablagerungen uſw. ge⸗ 


ſorgt werden. 


Stallhygiene und Pflege der Milch⸗ 
tiere: Das Wohlbefinden der Kühe und die Güte der 
Milch hängen ſtark von dem hygieniſchen Zuſtand des 


Stalles ab. Das 


Vieh kann nicht in einem ſchlecht ger 


lüfteten, übermäßig warmen und unſauberen Stall mit 
ungenügender Beleuchtung gedeihen. Die Gewinnun 


geſunder und halt 


barer Milch iſt hier unmöglich. Für 


die Geſundhaltung der Tiere iſt die Einwirkung de 


Lichts ſo wichtig, 
Fenſter, einem oft 
treten muß. Es 


daß man überall dem Verbauen der 
anzutreffenden Uebelſtand, entgegen⸗ 
muß auf die Reinigung der Fenſte 


x 


| Wiſſenſchaft jo geben kann, daß das mög li ch Beſte in 


ZEŃ 


Albrecht⸗Thaer und unfere Zeit. 
| Zum 100 jährigen Todestag am 26. Oktober 1928 
mon Dr. Bierei, Direktor des Albrecht Thaer⸗Seminars (Höhere Lehranſtalt) für praktiſche Landwirte in Celle. 


jedem Fall erreicht werde. Der höhere Ackerbau kann 


Albrecht Daniel Thaer wurde am 14. Mai 1752 zu 
alſo allein rationeller Ackerbau genannt werden und 


Celle als Sohn des Hofmedikus Thaer geboren. Er ſelbſt 
ließ ſich nach Vollendung ſeiner mediziniſchen Studien | beides ijt eins.“) 

in ſeiner Vaterſtadt Celle als Arzt nieder und genoß als Die Wiſſenſchaft ſoll nach Thaer keine allgemeinen 
ſolcher das größte Anſehen. Seine Beziehungen zu der | pojitiven Regeln vorſchreiben, ſondern nur die Idee des 
im Jahre 1764 gegründeten Königl. Großbritanniſchen Auszuführenden, welches nach gegebenen Orts- Zeit: 
und Kurfürſtlich Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Landwirt | und Kraftverhältniſſen das erreichbar Vollkommenſte 
ſchaftsgeſellſchaft zu Celle erweckten jein Intereſſe für die | fein ſoll, erfinden. Thaer iſt inſofern vielfach mißver⸗ 
Landwirtſchaft. Der Staatskanzler Hardenberg in Ber⸗ ſtanden worden, als man glaubte, die praktiſche Land⸗ 
lin, mit dem Thaer während ſeiner Studienzeit in Göt⸗ wirtſchaft fei nunmehr auch Wiſſenſchaft geworden. ; 
tingen befannt geworden war, veranlaßte ihn, nach] Das war nicht die Meinung Thaers, denn nach ihm ift 
Preußen überzuſiedeln. Er erwarb 1804 das im Kreiſe[ die landwirt ſchaftliche Praxis na ch wie 
Oberbranim gelegene Rittergut Möglin, ein typiſcher | vor die Kunſt, die das von d er W A ſenſchaft 


oſtelbiſcher Großbetrieb. In Möglin gründete er die [gegebene Gejeg aus führen mu 


Demzufolge iſt nach Thaer ein fähiges Subjekt erſtes 
Erfordernis zum Betrieb des landwirtſchaftlichen Ge- 
werbes. Dieſes fähige Subjekt oder die Intelligenz, wie 
ſie Thaer in ſeiner landwirtſchaftlichen Gewerbslehre 
nennt, iſt in keinem Beruf jo unbegrenzt, wie die land- 
wirtſchaftlichen Gewerbe. Dieſe Behauptung braucht 
nicht aus dem Leben bewieſen zu werden; ſie iſt ein⸗ 
leuchtend genug, wenn man daran denkt, daß der 
landwirtſchaftliche Betrieb cin Doppel- 
weſen ift, das ſowohl den Geſetzen der 
Natur gehorchen, als auch die Geſetze der 
Wirtſchaft befolgen muß, oder mit anderen 
Worten, Theorie und Praxis müſſen fih um die n a tii tr- 
lichen und wirtſchaftlichen Bedingungen der 
Landwirtſchaft kümmern, der landwirtſchaftliche Unter- 
nehmer muß befähigt ſein, die Natur und die Wirtſchaft 
zu beobachten, er muß über den Faktor „Minimum“ und 
den Faktor „Geld“, dieje beiden grundverſchiedenen Cle- 

mente, im klaren ſein. ee 5 
Denn die Landwirtſchaft iſt ein Gewerbe, deſſen 
Wurzeln in der Natur zu finden find, es iſt daher ganz 
natürlich, wenn das Wachstum und Gedeihen dieſes Ge⸗ 
werbes in erſter Linie von der Natur abhängig iſt. Wir 
dürfen bei dieſer Betrachtung nicht nur an Wärme und 
Kälte, Regen und Sonnenſchein, wie ſie in ſtetem Wech⸗ 
ſel wiederkehren, denken, ſondern wir müſſen wiſſen, daß 
die Kräfte der Natur in erſter und letzter Linie die 
Sonnenkraft, das geſamte Pflanzenwachstum in ſich 
birgt. Der Grund und Boden, die Ackererde, die Scholle, 
i 11 5 dem Bauern 15 1 verleiht, die ihn ſtählt 

„ i { $ . ei ſeiner harten Arbeit, die i eßhaft macht, iſt j 
landwirtſchaftliche Akademie, um wiſſenſchaftlich⸗prak⸗[ nur p: Chad Det Pflanzen, ie ee d 
1825 Männer heranzubilden. „Er ſtarb am 26, Oktober der Landwirt erbtriebhaft — keineswegs rational — 
aa 5 da 15 im Gutspark in Möglin, unweit der ſich abmüht, die Sonnenkraft oder die Kräfte der Natur 
graben. für ſich, für ſeine Wirtſchaft auszunutzen. Wie groß und 


Albrecht Daniel Thaer 


Seine hervorragendſten Werke waren: ` ſchwer ii ie itsmü in di 

13 5 s jt doch die Arbeitsmühe des Bauern in dieſer 
1. i 4 86 1 der pd Land- Werkſtatt! Wieviel Arbeit und Mühe muß er auf ſeinen 
5 Gr „ Bände, Hannover 1801. in] Acker verwenden, um das Wachstum der Kulturpflanzen 
=. Grundſätze der rationellen Landwirtſchaft, Berlin zu unterſtützen! Und doch beträgt dieſer Müheaufwand 


1809, 34 Bände ? 3 s x ; 
GARE: SPA 7 im Vergleich zur Sonnenmühe nur einen geringen Bruh- 

; er EN lz) Berlin 1815. teil, jeine Arbeitskraft ijt winzig gegenüber den Kräften 
j Sen Dein I der Natur. Daraus erhellt die Bedeutung der geſchickten 
Albrecht Daniel Thaer, der Begründer der ratio- | und rechten Ausnutzung der Naturkräfte nach Raum und 


nellen Landwirtſchaft, jagt, daß das landwirtſchaftliche] Zeit, oder anders ausgedrückt. wir erkennen die Be⸗ 
Gewerbe a e ima and E deutung der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung für die 
lich gelehrt und erlernt werden könne. „Nur die wijfen- | Fandwirtſchaft die ihre vornehmfte Aufgabe darin zu 
ſchaftliche Lehre allein kann allgemein gültig und att. ſuchen Bat, immer mehr zu betrachten und zu erkennen, 
umfaſſend fein und zur Erreichung des Höchſten, unter | DaB der Menſch mit den Pflanzen, Tieren, Mikroben, mit 
allen und jeden Verhältniſſen führen. Alle poſitiven Wärme, Kälte, Sonne, Regen zu einer Lebensgemein⸗ 
Regeln und Erlernungen ſind nur auf beſtimmte Lagen ſchaft verbunden it. „Die Natur wirkt allenthalben 
anwendbar und jede bedarf beſonderer, die nur die 8 8 *) A. Thaer: Grundſätze der rationellen Landwirtſchaft Bd. 1, 


A CJ 


N 


nach gleichen und ewigen Geſetzen, und nur durch Be⸗ 
nutzung der Naturkräfte wirkt der Landwirt“ (Thaer: 
Grundſätze Br. 1 § 28). : 

Es iſt eine ungeheure Aufgabe, die die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungsgebiete zu erfüllen haben, wenn ſie 
der praktiſchen Landwirtſchaft, die keine Wiſſenſchaft, 
ſondern eine Kunſt iſt, dienſtbar ſein wollen. Kein 
Wunder, wenn Julius Kühn, ein Meiſter der Land⸗ 
wirtſchaft, die Landwirtſchaftslehre als angewandte 
Naturwiſſenſchaft betrachtete. 

| Mehr als ein Jahrhundert wiſſenſchaftliche Land- 
wirtſchaft liegt hinter uns. Albrecht Thaer wies die 
Wege für die wiſſenſchaftliche Forſchung, die ihrerſeits 
Geſetze vorſchrieb, die die Praxis verwenden konnte. 
Sind wir heute auf dieſem Gebiete auf 
dem rechten Wege? , ta 

Bevor wir dieje Frage beantworten, wollen wir die 
zweite Seite des Doppelweſens „Landwirtſchaftlicher Be⸗ 
trieb“ ins Auge faſſen. i z 

Denn die Landwirtſchaft iſt nicht nur von der Natur 
abhängig, ſondern auch — und das hat ſie mit allen 
anderen Gewerben, Berufen uſw. gemeinſam — von der 
Volkswirtſchaft, die ſie umgibt, und von der Weltwirt⸗ 
ſchaft, mit der ſie auf der heutigen Entwicklungsſtufe zu 
rechnen hat. Der Einfluß der wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen iſt nicht von Anfang der Seßhaftigkeit an vor⸗ 
handen. Er tritt erſt auf, wenn die Landwirtſchaft nicht 
mehr das alleinige Gewerbe iſt, ſondern wenn anders 
geartete Gewerbe entſtehen. Die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion beſchränkt ſich zunächſt nur darauf, den eigenen 
Hunger zu ſtillen. Die Nutzbarmachung des Bodens ver⸗ 
größert ſich infolge der wachſenden Familie. Man könnte 


dieſe Tatſache wohl auch wirtſchaftliche Bedingung nen⸗ 


nen, weil jie die Arſache für das Verhältnis zwiſchen den 
beiden Produktionsfaktoren, Grund und Boden einer⸗ 


jeits und Arbeit andererſeits iſt, inſofern der Wert der 


Arbeitskraft und der Wert des Grund: und Boden- 
kapitals wechſelt. Jedoch iſt für den Landwirt noch kein 
Einkauf von Produktionsmiteln und kein Verkauf ſeiner 
Produkte vorhanden, ſo daß wir von dem Einfluß von 
volkswirtſchaftlichen Bedingungen in dieſem erweiterten 
Sinne nicht reden können. Dieſer iſt deswegen auf 
niedrigſter Entwicklungsſtufe der Landwirtſchaft gar nicht 
vorhanden, weil jede Privatwirtſchaft zugleich auch ihre 
eigene Volkswirtſchaft iſt. Solange jeder Landwirt nur 
das erzeugt, was er im eigenen Haushalt an Unterhalts⸗ 
mitteln gebraucht, und auch nur das verbraucht, was er 
erzeugt, gibt es keine wirtſchaftlichen Bedingungen. Hin⸗ 


gegen ſind auf höchſter Entwicklungsſtufe die wirtſchaft⸗ 


lichen Bedingungen nicht nur maßgebend für die wech⸗ 
ſelnden Grade der Intenſität der Lan d⸗ 


wirtſchaft, ſon dern jie find auch entſchei⸗ 


dend für die rechte Fortentwicklung des 
einzelnen landwirtſchaftlichen Betrie⸗ 
bes, wie der Landwirtſchaft in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit. Dieſes Verhältnis des Arbeitspreiſes 
gegen den Preis des Grund und Bodens trägt zur Be⸗ 
gründung der verſchiedenen Ackerſyſteme vieles bei. Man 
tann dieſes in ihren Extremen die extenjiven und inten- 
ſiven nennen.“ (§ 141.) N 5 


An dieſem Thaerjhen Grundſatz hat fih bis auf. 


den heutigen Tag, was ſowohl die Intenſitätsgrade, als 
auch die Fortentwicklung der Landwirtſchaft anbelangt, 
nicht das Geringſte geändert. Selbſt unſere heutige ver⸗ 
wickelte Entwicklungsſtufe ändert daran nichts. Wenn 
wir nur recht verſtehen, daß all die vielfachen Betriebs⸗ 
mittel mit alleiniger Ausnahme des Grund und Bodens 
in dem Preis der Arbeit enthalten ſind, ſo müſſen wir 
einſehen daß auch Thaer im Hinblick auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen uns. die Wege weiſt. Sind wir 

heute auch auf dieſem zweiten Gebiete 

auf dem rechten Wege? 5 ; 5 
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Die Antwort auf die beiden gejteliten Fragen kann 
leider nicht bejaht werden. Denn ein Durcheinander, 
wie wir es heute in der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft 
und Praxis erleben, die Schlagworte, mit denen wir ſo 
vielfach hauſieren gehen, ijt kein Beweis dafür, daß wir 
uns auf dem rechten Wege befinden. ; 

Der 100. Todestag von Albrecht Thaer mahnt uns 
dazu, ſeinen Geiſt und ſeine Lehre zu betrachten und zu 
erkennen, wie dieſer große Geiſt vor über einem Jahr⸗ 
hundert ſeine Aufgabe auffaßte, wie er Licht in das 
Dunkel, Ordnung in das Chaos ſeiner Zeit brachte. Dieſe 
Tat vollbrachte er, weil ſein Geiſt die Fähigkeit beſaß, 
alle Wiſſenſchaften des Landbaues zu 
vereinigen, zuſammenzufaſſen, damitſie 
nicht im Sande verliefen, damit ſie alle zu⸗ 
ſammen ſeinem Geiſt ſich unterordneten und der Praxis 


Denkmal Albrecht Daniel Thaers in Berlin von Rauch. 


auch der Vater des landwirtſchaftlichen Fortſchrittes. Die 
Geſellſchaft für Geſchichte und Literatur der deutſchen 
Landwirtſchaft hat am 9. September d. Is. an ſeiner 
Grabſtätte in Möglin eine Bronzeplatte anbringen 
laſſen, auf der ſie trefflich und ſinnvoll Thaer den Vater 
des landwirtſchaftlichen Fortſchrittes nennt. i 


gejagt fein, daß er der rationalen Richtung, d. h. dem 
logiſchen, verſtandesmäßigen Durchdenken des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebes zum Siege verhalf, und die andere 
Richtung, die Empire verwarf. In dieſem ſchroffen 
Sinne des Entweder⸗Oder hat m. E. Thaer nicht ge⸗ 
handelt, gelehrt und nicht geſchrieben. 


Erfahrung d 


in $ 14 ſeiner „Grundſätze“ ſchreibt. 


dienten. So wurde Albrecht Thaer nicht nur der Be⸗ 
gründer der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, ſondern 


Albrecht Thaer wird ſchlechthin als der Begründer 
der rationellen Landwirtſchaft bezeichnet. Es ſoll damit 


Denn nur die 
Entwicklung der Reſultate und die Konſtruktion der 
Wiſſenſchaft iſt das Wert des Verſtandes, während die 
as Fundament der Wiſſenſchaft iit, wie er 
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Forſchung bleibt uns der Einfluß der einzelnen energeti⸗ 
ſchen Wachstumsfaktoren nach Menge und Zeit dennoch 
verborgen. Weil man dieſe Energien nicht meſſen und 


Den einſeitigen Rationalismus hat Thaer nicht ver⸗ 
treten. Selbſt dann nicht, wenn man meint, dieſes aus 
dem § 12 feiner „Grundsätze“ annehmen zu können, wo 
es heißt: „Die wiſſenſchaftliche Lehre der Landwirtſchaft 
muß, ohne ſpezielle Regeln zu geben, die Reſultate der 
bisher gemachten Erfahrungen und des Nachdenkens 
kennen und würdigen lehren, ſie bis auf ihren erforſch⸗ 
ME baren, tiefſten Grund erklären, Licht über alle Opera⸗ 

tionen verbreiten, den Grund und Ungrund angenom⸗ 

mener Meinungen aufdecken und in jedem inviduellen 

Falle zur Selbſterfindung der Regel führen, die wir zu 

befolgen haben, und jeden Erfolg derſelben vorausſetzen 

und zu berechnen lehren.“ ; ; 

Den Erfolg vorausſehen und zu berechnen, kann 

keine Wiſſenſchaft. Dieſe Gegenanſicht Thaers iſt die 

Quelle ſo vieler Mißverſtändniſſe geworden. Man fragt 

ſich mit Recht, wie Thaer dieſer Meinung huldigen 

konnte. Und man kann die Erklärung nur darin finden, 

daß dieſe ſeine Forderung jattijh dem 

Bedürfnis der Praxis entſprach. Auch 

heute verlangt die Praxis noch nach wie vor nach Regeln, 

die den Erfolg berechnen können, überſieht dabei aber 

doch, daß zwiſchen Aufwand und Erfolg in der Landwirt⸗ 

ſchaft keinerlei urſächlicher Zuſammenhang beſteht. Die 

Praxis muß ihr Verlangen auf anderem 
Wege erfüllt bekommen. ; } 

Ueber Diejen einjeitigen Rationalismus, wie er nach 

Thaer jo eifrig gepredigt worden iſt und wie er heute 

zum größten Teil noch herrſcht, muß man ſich namentlich 

dann wundern, wenn man ſieht, wie nach einem Jahr⸗ 

hundert rationaler Wiſſenſchaft der praktiſche Landwirt 

der Großgrundbeſitzer und der Bauer gerade in dem Am- 

pi gang mit den Naturkräften, aljo dem Bereich der 

Wiſſenſchaft, in dem der Rationalismus Fuß faſſen ſollte, 

a höchſt irrational, gefühlsmäßig, auf Grund ſeiner Er: 

; fahrungen feinem Tagewerk nachgeht und nachgehen muß. 


) Dieſes Relief bezieht fih auf den Beginn der Tätigkeit Thaers. Noch 
der Arzneikunſt, der Hygieia, vorzugsweiſe angehörend welche ihre Hand 
auf ſeine Schulter legt, ſteht er nachdenkend vor der Sphinx, dem ewi⸗ 
gen Rätſel der Natur und Menſchheit, die Philoſophie, mit erhobener 
Leuchte vor ihm herwandelnd, eröffnet ihm die neue Bahn. 


berechnen kann, beſteht auch keinerlei kauſaler Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Aufwand und Erfolg in der Lund⸗ 
wirtſchaft und auch die wiſſenſchaftliche Lehre kann, nach⸗ 
dem ſie die Regel erfunden hat, die die Kunſt ausführen 
ſoll, den Erfolg dieſer angewendeten Regeln nicht vor⸗ 
ausſehen und nicht berechnen. 

Sollen wir nun weiter reſigniert zuſchauen, wie der 

Bauer den Faktor Minimum und den Faktor Geld kunſt⸗ 
mäßig erfühlen muß, ohne daß ihm die Wiſſenſchaft die 
Wege weiſen kann? Es kann ſich nicht um den einen 
oder den anderen Faktor handeln, ſondern um beide, 

I Beide müſſen in einer wiſſenſchaftlichen Lehre vereinigt | 0 
werden, die allen Wiſſensgebieten im Landbau foordi- } 
niert ift. TARO . ARE \ j 

Wie man Thaer hinſichtlich der Begriffe Kunſt und 
Wiſſenſchaft mißverſtanden hat, ſo erſt recht in ſeiner 
Einſtellung zum Rationalismus. Er war ein Kind des 
Aufklärungszeitalters und wie aus ſeiner ganzen Denk⸗ 
weiſe hervorgeht, ein Anhänger der Leibniz'ſchen Mo⸗ 
nadenlehre, die m. E. den Grundſtein zu dem unheil⸗ 
vollen „Laiſſez faire“ in der Volkswirtſchaft gelegt hat. 

Aber Thaer dachte keineswegs einſeitig rationaliſtiſch, 


Der Gutshof in Möglin. 


Der Bauer muß bei dem Aufwand, den er vor⸗ 
nimmt, ſtets das Riſiko des Erfolges in Kauf nehmen, 
CNN weil der Erfolg nicht zu meſſen oder zu berechnen geht. 
BR Er iſt und bleibt riskiert. Die Wachstumsfaktoren im 
Y Landbau beſtehen ja nicht allein aus Stoffen, die meß⸗ 
bar ſind, ſondern aus Kräften, aus Energien, die nicht 
meßbar ſind. Wohl aber wollen wir in der beſten Art 
und Weiſe haushälteriſch mit den Energien umgehen, 
damit das möglich Vollkommenſte im Landbau erreicht 
werde. „Wir danken Gott und mutigen Forſchern, daß 
wir die Zuſammenhänge endlich verſtehen lernen. Aber 
i beherrſchen, quantitativ beherrſchen können wir jie dann 
noch lange nicht. And das iſt doch eigentlich der End⸗ 
zweck der Wiſſenſchaft, die nicht nur wiſſen und beſchrei⸗ 
ben, ſondern auch meſſen und dann bemeſſen will, nicht 
nur ermeſſen und ahnen.“ (K. v. Meyenburg: Grund⸗ 
Roliches über Produktionsforſchung auf dem Gebiete der 
atur⸗ und Kulturwiſſenſchaften. Manuſkript.) 
< Thaer wußte noch nichts von der Arbeit des grünen 
Blattes an der Sonne, ebenſowenig kannte er die Arbeit 
der Bodenmikroben und die Rolle, die die Bodenkolloide 
ſpielen. Trotz dieſer Ergebniſſe einer hervorragenden 


Ernte. MA I 
er betrachtete trotz aller Deduktionen die Erfahrung als 
das Grundlegende. Daß er dem hiſtoriſch Gewordenen 
— und nichts iſt etwas ſo vollkommen Hiſtoriſches wie 
der landwirtſchaftliche Organismus — zu wenig Be⸗ 
achtung ſchenkte und demzufolge das Werdende in dieſem 


*) Diefe und die nachfolgenden Abbildungen ſtellen einzelne Reliefs 
vom Thaerdenkmal dar. N : NE: A 
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Dieſes Relief, jtellt ihn in feiner vollen Wirkſamkeit dar, als Lehrer yer- 

mittelnd zwiſchen der Landwirtſchaft, deren kräftige Geſtalt ſich auf eine 

Senſe ſtützt und den Fuß auf eine Garbe ſetzt, und der Wiſſenſchaft, auf 

deren Schulter er ſeine Hand legt, während hinter derſelben durch die 

reiche Füllhörner tragende Geſtalt das Gemeinwohl verſinnlicht wird, 
welches aus dieſer Verbindung hervorgeht. 


Organismus nicht klar genug ſehen konnte, ſondern viel⸗ 
mehr auf einer beſtimmten Entwicklungsſtufe bleiben 
mußte, erklärt ſich aus den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
ſeiner Zeit, in die er hineintrat und an deren Aende⸗ 
rung er ſelbſt den größten Anteil hatte. Die Wirkung 
der Beſeitigung der Zwangsjacke (Gebundenheit des 
Grundbeſitzes, Gemeinheiten gutsherrlich⸗bäuerliche Ber- 
hältniſſe) mußte dem hiſtoriſch Gewordenen mit einem 
Schlage ein ganz anderes Geſicht geben. Es muß uns 
heute mit Bewunderung erfüllen, wenn wir erkennen, 
mit welchem Ueberblick der Altmeiſter der Landwirtſchaft 
das veränderte Geſicht friſiert hatte. 

Nachdem nunmehr, wie erwähnt, der Rationalis⸗ 
mus ein ganzes Jahrhundert und heute zum Teil be⸗ 
wußt, zum Teil unbewußt noch herrſcht, ſo ſollte man 
keine Zeit und keine Mühe darauf verſchwenden, das 
Rationale weiter vorzureden. Wir werden dann ſtets 
nur das beſchämende Schauſpiel erleben, nämlich, daß die 
praktiſchen Landwirte die rationale Wiſſenſchaft als 
graue Theorie anſehen, mit der ſie nichts anfangen kön⸗ 
nen. Es beſteht zwiſchen Aufwand und Erfolg kein 
kauſaler Zuſammenhang und auch die wiſſenſchaftliche 
Lehre in der Landwirtſchaft kann, nachdem ſie die Regeln 
erfunden hat, die die Kunſt ausführen ſoll, den Erfolg 
dieſer angewendeten Regeln nicht vorausſehen und nicht 
berechnen. ; g 


Aber nicht nur für die landwirtſchaftliche Praxis 


ſind die logiſchen Deduktionen, die nicht auf Erfahrung 
heruhen, unangebracht, ſondern auch in Anſehung der 
Landwirtſchaftswiſſenſchaft ſelber müſſen ſie auf das feſte 
Fundament der Erfahrungen geſetzt werden. 

Die beiden Kontrahenten, die ſich zu der Landbau⸗ 
wiſſenſchaft vereinigen ſollen, ſind, etwas ganz eng ge⸗ 
faßt, die Naturkraft und die Arbeitskraft. 
Beide ſind ſchon ſo lange praktiſch vereinigt, als es über⸗ 
haupt Landbau gibt. Sollte die Wiſſenſchaft ſie nicht 
auch vereinigen können? Wäre ein ſolches Vorgehen 
nicht viel richtiger, als das umgekehrt die Theorie in 
falſch verſtandener Nachahmung der Thaer'ſchen Grund⸗ 
ſätze dieſe Faktoren zu trennen verſucht, die gar nicht zu 
trennen ind? ; 

Die ganze Wiſſenſchaft des letzten Jahrhunderts 
hat in der Landwirtſchaft keine Klarheit über Natur⸗ 
und Wirtſchaftsgeſetz gebracht. Es iſt länaſt Zeit ge⸗ 
worden, aus den Maſchen der unfruchtbaren Deduktionen 

herauszukommen. Hierzu brauchen wir keinen neuen 
Thaer. ſondern wir müſſen uns bemühen. 
den alten Thaer recht zu verſtehen. Eine 
Fülle von wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Belehrung, 
von dauernden Wahrheiten und Richtlinien finden wir 


aż 


Dieſes Relief jtellt das erreichte Ziel feines Strebens Dar: die blühende 
Landwirtſchaſt ſtützt ſich auf die ihr zugewendeten Geſtalten der Wiſſen⸗ 


e 


ſchaft und der Induſtrie. Thaer ſelbſt, ſchon vollendet gedacht, iſt als 
Hermenbüſte im Bilde aufgeitellt. 

in den Werken Thaers. Wir ſehen darin, wie vor uns 

ein weiſer Mann gedacht und wie wir's dann zuletzt ſo 

herrlich weit gebracht! Dieſe Selbſterkenntnis iſt Voraus⸗ 


| jegung dafür, wenn wir der Wahrheit näher kommen wollen. 


Wie aber laſſen ſich dieſe beiden grundverſchiedenen 
Begriffe Minimum und Geld vereinigen? Um die Ver⸗ 
einigung dieſer beiden Faktoren dreht ſich die Fortent⸗ 
wicklung der Wiſſenſchaft für den geſamten Landbau. 
Thaer war der große Geiſt, der die Wiſſenſchaft kombi⸗ 
nierte, darum iſt er der Altmeiſter der Landwirtſchaft 
geworden, weil er die Lehre der Landwirtſchaft zu einem 
einheitlichen Ganzen zuſammenſchweißte, damit die 
Praxis lebe! Dieſe Vereinigung fehlt uns heute. 
Wir ſehen die Zerſplitterung in der landwirtſchaftlichen 


Wiſſenſchaft, wir ſehen ſie ſich in immer weitere Spezial⸗ 


gebiete auflöſen. Dieſe Spezialiſierung baut aber nicht 
auf, ſondern zerſtört. Iſt es zu verwundern, daß wir 
dieſes Durcheinander in der Landwirtſchaft erleben? 
Was würde aus dem praktiſchen Landwirt werden, der 
ſich auch nur um den geringſten Bruchteil derartig ſpezia⸗ 
liſieren würde? 

Man denke ſich einen Landmann in dem Augenblick, 
in dem er das Samenkorn der Muttererde anvertraut. 
In dieſem Augenblick hat er es mit fünf oder ſechs 
Wiſſenſchaften zu tun. Welche von dieſen Wiſſenſchaften 
und bis zu welchem Umfange ſoll er benutzen? Es 
liegt doch wohl an der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft 
ſelbſt, das eine da iſt, die alle anderen kombinieren 
muß. Dieſe Vereinigung muß kommen oder die Land⸗ 
wirtſchaftswiſſenſchaft wird aufhören, zu ſein. Wenn nicht 
die fünf oder ſechs Wiſſenſchaften, die dem Landbau 
dienen, im Sande verlaufen ſollen, müſſen ſie zu einem 
Arm vereint, in ein Bett geleitet werden. Es iſt durch⸗ 
aus nichts Auffälliges, wenn die landwirtſchaftlichen 
Wiſſensgebiete, die ja das Doppelweſen landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe erklären ſollen, auseinandergehen. Das 
taten ſie auch ſchon vor Albrecht Thaer. Albrecht Thaer 
aber war der Geiſt, der Licht in das Chaos jener Zeit 
brachte, der die Fähigkeit beſaß, alle Wiſſensgebiete zu 
vereinigen. Darum iſt er unſterblich. Er über⸗ 
ſchaute das Ganze und entwickelte ſeine Grundſätze der 
rationellen Landwirtſchaft mit ſeinem kombinierenden 
Geiſte. Wir ſtehen heute bewundernd vor ſeiner Groß⸗ 
tat. die er vor über einem Jahrhundert vollbrachte. 
Und wir können nichts Beſſeres für Wiſſenſchaft und 
Praxis tun. als daß wir aus dieſer Großtat lernen. in⸗ 
dem wir ſeine klaſſiſchen Worte in der Vorrede zu ſeinen 


Grundſätzen“ beherzigen: „Solange man das Ganze 


nicht überiteht. find einſeitige und ſchwer wieder zu ver- 
löſchende Eindrücke beinahe unvermeidlich, und dieſe 
haben der Therorie und der Praxis der Landwirtſchaft 
vielen Nachteil gebracht.“ | j 


N 
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genau fo. Wert wie bei der menſchlichen 1 gelegt 
werden. Das Licht regt den Stoffwechſel der Zellen an, 
iſt alſo beſonders für wachſende ‚und Milchtiere wegen 
der beſſeren Nutzleiſtung von größter 1 d ie 
bakterientötende Eigenſchaft des Lichts 
übt desinfizierende Wirkung und erleichtert die Sauber⸗ 
haltung des Stalles und die Gewinnung reiner Milch. 

Die pat vor der Erkältung der Tiere führt zu 
ungenügender Lüftung des Stalles. Man 
rechnet mit höherem Milchertrag durch Warmhaltung 
des Stalles. Dieſe Furcht geht meiſt zu weit und be⸗ 
wirkt oft eher eine Steigerung der Gefahr. Ungenü⸗ 

ende Lüftung und zu hohe Stallwärme tragen Haupt⸗ 
ſchuld an Euterentzündungen. Heiße, mit Waſſerdampf 
geſchwängerte Luft beeinträchtigt die Atmung und 
Hautausdünſtung. Die Tiere ſchwitzen alſo. Gerade in 
dieſem Zuſtande ſind ſie äußerſt empfindlich gegen jeden 
Luftzug. Der Viehhalter muß hier bedenken, daß ſich 
ein ſchwitzender Körper leicht bei Temperaturſchwankun⸗ 
gen erkältet. : 

Von der Stallpflege hängt aljo in hohem Maße die 
Dispoſition der Tiere zu Krankheiten 
ab, deren Erreger bei hoher Temperatur und Feuchtigkeit 
ſich beſonders gut vermehren. Neben den Eutererkran⸗ 
kungen iſt in ſolchen Ställen auch Tuberkuloſe heimiſch. 
Der erhöhten Milchlieferung ſehr warmer Ställe ſtehen 
alſo Gefahren gegenüber, die dem Viehhalter zu denken 
geben ſollten, weil die zu befürchtenden Ausgaben die 
erhofften Vorteile meiſt bei weitem überwiegen. 

Ein Thermometer ſollte in jedem Stall zur Ueber⸗ 
wachung der Temperatur anzutreffen ſein. Thermometer, 
die mit Draht oder Blech auf Holz befeſtigt find, mit 
Gradeeinteilung auf Holz oder Metall, gelten als nicht 
empfehlenswert. Das Metall wird bald ein Opfer des 
Roſtes, und die Gradeeinteilung bleibt gewöhnlich nicht 
lange gut erkennbar. Zweckmäßig ſind in Holz gez 
faßte Thermometer, deren Skala im Glas ſelbſt 
eingeſchloſſen iſt, wie Badethermometer. Durch dieſe 
Meß vorrichtung hat man beſonders während der warmen 
Jahreszeit einen Anhaltspunkt über die ſich von Fall 
zu Fall der Außentemperatur anzupaſſende Lüftung des 
Stalles. Eine Stalltemperatur von 19 Grad Celſ. iſt 
den Tieren am zuträglichſten. 

Eine gute Vorrichtung zur Lüftung ſind zweiteilige 
Türen. Der obere, geöffnete Teil, gewährt dann der 
Luft Zutritt, während die andere geſchloſſene Hälfte die 


Zugluft von den unteren Stallteilen fernhält. Eine 


weitere Hilfseinrichtung für guten Luftaustauſch ſind 
die Oeffnungen (Stirnlöcher) oben zwiſchsn den Trag- 
balken der Decke und der Stirnwand. 

Es zeigt ſich ſomit, daß namentlich beim Neubau 
von Ställen viel für das ſpätere Wohl der Tiere getan 
werden kann. Aber auch bei den Stallumbauten laſſen 
ſich oft ohne weſentliche Mehrkosten erhebliche Ver- 
beſſerungen erreichen. Jedenfalls ſoll man ſich davor 
hüten, die in dieſer Hinſicht früheren Fehler bei 
Neubauten und Veränderungen immer wie⸗ 
der aus Hang am Althergebrachten zu machen. Der 
Viehhalter ſoll ſich daher nicht einzig auf den Bauunter⸗ 
nehmer oder Bauhandwerker verlaſſen, ſofern dieſer nicht 
nachweislich Erfahrungen im Bauen von Ställen und 
Scheunen hat, die zeitgemäßen geſundheitlichen Anforde⸗ 
rungen genügen. Dr. Felix gibt auf Grund ſeiner Er⸗ 
Seien in der Schweizer Viehhaltung beim Bau von 
Ställen für Milchvieh folgende Werte als Vorbild an: 
Luftraum für jedes Stück Großvieh 14—15 Kubikmeter, 
(BA (Licht) auf 20—25 Quadratmeter Boven- 
fläche 1 Quadratmeter, Höhe des Stalles 2,3—3 Meter. 

Die Höhe ſoll je nach Anzahl der unterzubringenden 
Tiere bemeſſen werden. Ställe mit Platz für 5 Tiere 
955 weniger ſollen eine Höhe von 23 bis höchſtens 
u k 


Metern haben. Sonſt bleibt der Stall im Winter 


1 kalt. Bei Anterkunftsräumen bis zu 12 Tieren kann 


man ſchon auf 2,5 und darüber hinaus bis auf 2,8 oder 
3 Meter Höhe gehen. Zur Ventilation eines Luftraumes 
von 70—140 Kubikmetern genügt ein Dunſtrohr von 
30 Zentimetern, bei größerem Kubikinhalt des Stalles 
ein ſolches von 45 Zentimetern lichtem Durchmeſſer neben 
Luftröhren in den Stallwandungen. 

Der Reinlichkeit im Stall kann nicht genug 
Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Mit den Spinn⸗ 


geweben, den vermeintlichen Fliegenfängern, die von 


der Decke oft bis auf den Rücken der Tiere herunter⸗ 
hängen, ſoll auch dann aufgeräumt werden, wenn aber⸗ 
gläubiſche Viehhalter immer noch meinen, ſie bedeuten 
Glück im Stall. Schmutzige Fenſter ſind zu reinigen und 
zerbrochene Scheiben durch neue zu erſetzen, nicht aber 


mit Papier, Lappen oder Brettern zuzumachen. Auch 


die Decken und Wände müſſen von Zeit zu Zeit gereinigt 
werden. Wiederholtes Weißen des Stalles iſt empfeh⸗ 


lenswert. Wie vorteilhaft derartige Segen auf die 


Geſunderhaltung des Viehes wirken, geht daraus her⸗ 
vor, daß ſich in der Schweiz die Viehhalter in ſtändig 
unehmendem Maße dazu verſtehen. Das Weißen der 

ünde und Decken ſchützt infolge der desinfizierenden 
Eigenſchaften das Vieh vor mancher Krankheit. Der 
Stall wird heller. Die Fliegenplage vermindert ſich. 
Die Spinnengewebe verſchwinden. Der unangenehme 
Mauergeruch macht ſich nicht mehr bemerkbar. Der 
Mauerputz bleibt erhalten. Der ganze Stall erhält ein 
freundlicheres Ausſehen. Das Weißen iſt zudem ver⸗ 


hältnismäßig billig, da es meiſt vom Landwirt oder 


einem Arbeiter ſeines Unternehmens ſelbſt beſorgt wer⸗ 
den kann, ſo daß nur das Material dazu gekauft me ben muß. 


Unter mangelhafter Inſtandhaltung des Lagers der 
Tiere leidet die Stallreinigung. Erfahrungsgemäß wer⸗ 
den immer noch Ausbeſſerungen oft viel zu lange hinaus⸗ 
geſchoben. So entſtehen und bleiben im Fußboden Ver⸗ 
tiefungen und Höcker, die dem Vieh das Liegen unbe⸗ 
quem machen. Es bilden ſich auch Schmutzgruben, in 
denen Harn und Kot zurückbleiben. Der Herrichtung 
des Streues und dem raſchen Fortbringen des Kotes 
muß im Stall des Milchviehes beſondere Sorgfalt zu⸗ 
gewendet werden. Falſch iſt es auch, das Lager nur 
oberflächlich oder gar nicht abzuräumen, alſo die friſche 
Streu auf die alte zu bringen, weil dadurch angeblich 
beſſerer Dünger gewonnen wird. Verkehrt iſt es auch, 
wenn man im Winter den Miſt von einigen Tagen in 
einer Ecke des Stallganges auffſchichtet. Hierdurch wird 
naturgemäß die Luft des Stalles ungünſtig beeinflußt. 


Jedes vernachläſſigte Lager macht die Sauberhaltung 


der Tiere ſchwierig, wenn nicht unmöglich. Was hier 
an Arbeit geſpart wird, muß beim Putzen der Tiere 
draufgegeben werden. 

In ſchlecht gereinigten Ställen kann keine reine 
Milch gewonnen werden. In jedem milchwirtſchaftlichen 
Laboratorium kann man ſich davon überzeugen, wenn 
man die Schmutzprobe der Milch mit der Reinlichkeit 
des in Betracht kommenden Stalles vergleicht. ; 

Die Beſſerung auf dieſem Gebiet ſoll aber nicht in 


der Filtration der Milch beim Erzeuger geſucht werden. 


Die nachträgliche Reinigung unſauber gewonnener Milch 


kann kein reines Nahrungsmittel mehr ſchaffen, da der 


hineingeratene Schmutz ſich immer teilweiſe raſch auf⸗ 
löſt. Der Schwerpunkt der Stallhygiene muß auf die 
grundſätzliche Verhütung der Verunreinigungen gelegt 
werden. Nur eine ſaubere Wirtſchaft im ganzen Stall 
1 11 die Tiere vor Verſchmutzung und liefert reine 


Den Viehhaltern, die noch nicht die geſundheitliche 
Bedeutung regelmäßigen Putzens der Mil chtiere 
erkannt haben, muß der Grundſatz gelten: Gut geputzt 
iſt halb gefüttert. Tiere, die nicht einmal vom größten 
Schmutz befreit ſind, ſtellen ſeinem Pflegeperſonal ohne 


weiteres das entſprechende ſchlechte Zeugnis aus. Es 
muß aber auch die falſche Meinung bekämpft werden, 
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daß das Striegeln der ſchmutzigen Stellen genüge. Nur 
wenn vom Kopf bis zum Schwanz der Staub uſw. mit 
Striegeln und Bürſte gründlich entfernt wird, empfindet 
das Tier Wohlbehagen. Eine tägliche Reinigung dieſer 
Art erſpart viele Mühe und Plage am nächſten Tage 
Als Hilfsmittel für die Sauberhaltung der Tiere 
empfiehlt der erfahrene Stallkontrolleur das Krippe⸗ 
abſpe irgitier, welches das Vortreten der Tiere beim Ab⸗ 
ſetzen des Kotes und ſomit das nachherige Liegen in 
dieſem verhindert und darüber hinaus auch dem Ver⸗ 
ſchleudern von Futter vorbeugt. À 

Ueberwachung des Melkperſonals und Milchbehand⸗ 
lung Pocken, Typhus, Scharlach uſw. können ih vom 
Melkperſonal oder von anderen Perſonen durch die Milch 
als Träger der Krankheitskeime weiter verbreiten. Die 
Literatur hat einwandsfrei nachgewieſen, daß Typhus 
und Scharlach epidemiſch in beſtimmten Verbraucher⸗ 
kreiſen auftraten, die das Getränk aus Ställen bezogen, 
wo dieſe Krankheiten unter dem Stallperſonal herrſchten 
Es ſoll daher das mit der Viehwartung 
und dem Melken beſchäftigte Perſonal 
nicht mit Leuten in Verkehr kommen, die 
anſteckende Krankheiten haben. 

Dem Ideal möglichſt ſauberer Verrichtung des 
Melkgeſchäfis ſollte in jedem Stalle nachgeſtrebt werden 
Die Stalltontrolle bekommt durch häufige Schmutzproben 

er Milch in den Sammelſtellen ein deutliches Bild des 


bei jedem Lieferanten herrſchenden Grades von Rein- 
li gfeit beim Melken. Da man auf ein jorgfältiges Rei⸗ 
nigen der Euter angewieſen bleibt, ſo müſſen die Melker 
auf die Wichtigkeit dieſer Maßnahme im Intereſſe der 
Hygiene immer wieder hingewieſen werden. Auch dem 
Waſchen der Hände iſt bei Bedarf ſchon nach dem Melken 
einzelner Kühe zu genügen. 

Sofort nach dem Melken jeder einzelnen Kuh ſoll 
die Miich in die außerhalb des Stalles aufzuſtellenden 
Tlansportgefäße gebracht werden. Auf alle Fälle ſoll 
dieſer Geſichtspunkt der Reinlichkeit in der wärmeren 
Jahreszeit Beachtung finden, da die Stallufteinen 
aachhaltigen Einfluß auf Güte, Haltbar⸗ 
kei: und Geruch der Milch ausübt. Nach Be⸗ 
erdigung des Melkgeſchäfts iſt wiederum dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Milch möglichſt bald in das Sammellokal 
gelangt. Steht Milch lange ungekühlt herum, ſo ver⸗ 
ziert jie an Haltbarkeit. Nicht ſelten leidet die Halt⸗ 
barkeit der Milch auch durch langen Transport in ver⸗ 
ſchloſſenen Gefäßen. Milchlieferanten, die weit entfernt 
wohnen, haben dieſen Geſichtspunkt beſonders zu be⸗ 
achten. Durch Abkühlen der Milch mittels Kühler oder 
Einſtellen der Milchgefäße in laufendes kaltes Mailer, 
kann ein raſches Steigen des Säuregrades verhütet und 
ſswohl der Milchhandel wie der Verbraucher vor Scha⸗ 
den bewahrt werden. 
(Schluß folgt.) 
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Am 10. Oktober d. J. entsch'ief nach langer, 
schwerer Krankheit unser verehrter Vorsitzender, 
Herr Rittergutsbesitzer 


yita Derker-Boruc 


Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 


Für den Limćw. Kreisverein Piesze 
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von Stiegler. 


RR) 


Vorſchuß⸗Verei 


v, Wąbrzeźno (Briesen) 


Sp. z. z n. odp. 


Generalyersammlung 


findet am Dienstag, dem 13. November 1928, 
nachmutags 2 Uhr im Kaſſenlokale ſtatt, zu welcher 
unſere Mitglieder hiermit eingeladen werden. RE 


Tagesordnung 
1. Bericht des Vorſtandes über die erſten 10 Monate des Ge⸗ 
ſchüftsjahres 1928. : 
„Feſiſetzung der Grenze des an Mitglieder zu gewährenden 
Höchſtkredits. 
3. Wahl in den Auſſichtsrat: Erſatzwahl für Herrn F. Bialecki 
für die Zeit bis zum 31. 3. 1930. 
4. Wahl der Einſchätzungskommiſſion für den Aufſichtsrat. 
Verſchiedenes. 


Wabrzezno, den 22. Oltober 1928. 
J. A.: C. Dahmer, Vorſitzender. 
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nal. 1081 
TELEF 4019 


(1070 


Ich möcht es gern hinausposaunen 
Durch Rundfunk brüllen über’s Feld: 
Ihr sollt die Reger-Seif’ bestaunen, 
Der Reger-Seif gehört die Welt. 


[Ohersinl. Kohlen 


liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 
Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


E Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością [1020 | 
Í Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


839 
KE „Spar- und Dar- Oberinſpektor 


0000000000000000666| W tutejszym rejestrze spół- 


8 | dzielczym zapisano przy firmie skasse, Spółdzielnia z nie- ; 
Wie ſchon vor dem 2 Ser nd Bug — spół* | ograniczoną odpowiedzialno. ni 1 prak. Sprache 
$|gzelnia z nieogr. odpow. w | ścią” w Rybinie z Spółdzielnią | ™ 115 i pere Düßjeen Der Cann 
Weltkriege — ninie, że uchwałą walnego | „Spar- und Dar ehnskasse, RA jaf pefe t, ſucht vom 1.4.29. 
$ e | zgromadzenia z dnia 23. czerw- | Spółdzielnia 2 nieograniczoną | ® pm her Vertrauensſtellung. 
erhalten Sie 2 es 1928 ustalono wysokość | o powiedzialnością * w Kobyla- 8 Ji e richten F 5 (1045 
8 ſchnell und gut 3 | udziału na 200 zł, przyczem za- ED (Heideberger Spar- und ” UER, Ło Zenica 
8 Art e|płata 50 zł ma nastąpić do arlehnskassenverein). Ta o- Bow. Wyrzysk. 
3 ede 2 1. 10, 1928 r. i 50 zł do 1. 11. | statnia ma być Spółdzielnią| £anowitisjohn, 26 Jahre alt 
e Jenſter und Türen = 22 ra > zmieniono przyjmującą, a statut jej ma | ut von fofort oder ſpäter 
$ statutu, ć jedynie miarodajnym po 
3 re P> H "Żnin, dnia 16, 10. 1928 r. en e. Stellung 
$ W. Gutsehe, Grodzisk=Poznań 63 © Sąd Powiatowy. (1066 To same też firma tejże Spół- als [2. Beamter oder Wirt- 
8 3 > - je. | dzielni ma być jedynie ważną |fhafler auf größerer Wirtichaft. 
$ (früher Grätz⸗Poſen). 3 nA en Z NE 20, złączeniu. War ſchon in Stellung. (1075 
: e e. ce i 
0000000000000000000$ Słow na 22515 5 zeszów, dnia 15. 10. 1928r. Max Mach, Usarzewo Gm. 
—— ZyB A Sąd Powiatowy. (1055 Biskupice 
Pozn 5 905 zarządzą sie po myśli Wie ae FE N TEE 
art ustawy o spółdziel- | W rejestrze spółdzielni za- 
Obwieszczenia. niach 2 dnia 29. października pisano dzisiaj pod nr. 92 przy »_ 2 
W tutejszym rejestrze spół- | 1920 f, Dz. z II. grudnia 1920r. | spółdzielni „Spar- und Dar- 
dzielni nr. 6 przy spół | Nr, 1117733 rozwiązanie spół- | lehnabank des Deutschen Wohl- 


dzielni Spar- u. Darlehnskagge dziełni Deutscher Spar- und 


łahrtsbundes*, spółka zapisana 
Darlehnskassenverein spółka za- 


z ograniczoną odpowiedzial- 
nością Poznań. St. sekr. eme- 
rytowanego Augusta Klebbe 
z Poznania zamianowano likwi- 
datorem z urzędu. 
oznań, dnia 27. 9. 1928 r. | 
Sekretarjat 18 Sądu powiatowego. 
[1052 


tejże ustawy 
nieuzgodniła swego statutu. 
Po myśli art, J i 


W tutejszym rejestrze spół- | nika 
asa AA zy firmie kier: 
Juszarnia Ziemniaków Sp. z. ż wą 
ogr. odpow, w Janóweu co na- 


nika, ągrowca. 
owiec. dnia 25. 6. 1928. 
ąd Powiatowy. (1065 


W wez spółdzielni za- 
. dzisiaj pod nr. 33 przy 


4 Jahre Praxis, der deutſchen und 


onka zergadu Wawrzyńca 
uzdrówca wybra- 
o zarządu Kazimierza 
hulża z Miniszewa, 
nin, dnia 16. 10. 1028 r. 
Sąd Powiatowy. [1069 


W tutejszym rejestrze spół- 
— ——.— zapisano przy nr. 30 
iehyerwertings - Genossen- 
schaft ap. z ogr. odp. w Ja- 


Poften zum 1. 11. 1928 oder ſpäter. 
Rakoniewice, p. Wolsztyn. (1071 


rytowanego Augusta Klebbę 
z Poznania mianowano likwi- 

datorem z urzędy. 
Poznań, dnia 27. 9. 1928 r. 
Sekretarjat 18 Sadu Bi Teg 
[1053 


Gutsgärtner oder Gärtnerin. 


Bew. wollen Zeugnis⸗Abſchrift. u. Lebenslauf einſenden an 
Rittergutsbes. C. JACOBI, 


IW naszym rójestfze spół. Geſucht zu ſofort oder ſpäter einen 
zielczym pod nr. 4a zapisano 
2 RR und Darlehnskasse, 

dzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością iw A > 
górze, dnia 7. października 1927 
to n uje: 

W myśl ustawy z 7, kwiętnia 
1922 r, o łączeniu sie pół- 
dzielni uchwalono złączenie się 


Pam 


dnia 12. 9, 1928r. 
Sąd Powiatowy. (1067 


W tutejszym rejestrze Spół- 
zielczym zapisano przy nt, 30 
iehverwertungs - Genosgen« 
schaft sp. z ogr. odp, w Ja- 
łów e Albert Spann, 
ónjes, Reinhold Will i Mei 
rt ustąpili z zarządu a w 
ejsce wybrano in 
ettlera, Wilhelma Fäng- 
= 3 Milosiawio, Alberta 


an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt. Bewerbungen mit Zeugniſſen 
Lebenslauf einſenden an o 


pow. Pleszew. 
Zeugniſſe werden nicht zurückgeſandt. 


Zu der diesjährigen 


Kirchlichen Woche, 


die in den Tagen vom 4. bis 8. November d. 35. 
verbunden mit der 


Sünfgigiahtfeler des Landesverbandes füt Juuere Miſſion in Polen M Bojen 


nden fol, laden wir alle epangeliſchen Männer, alle evangeliſchen Frauen und die geſamte evan⸗ 
gel che Jeg en ein. au beſonderen hoffen wir, daß bie Gemeindekirchenräte bei der Bes 
er Kir 


die Herren Geiſtlichen und die Herren Alte 


W naszym fejegtrze spół- 
di m pod rr. 4a zapisano 


del Ania und Darlehnskasse 


D. Blau Kammel, 
Generalſup erintendent. Pfarrer. 


Der Plan für die Kirchliche Woche kann bei den Pfarrämtern eingeſehen werden. 
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men werden. Auch bitten wir, für die ſonſtige Beteiligung der Gemeindeglieder nach Kräften in allen 


verschiedener Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 


) Wiriſchaftsbeamer, liefert [1018 


24 J. alt, tath., mit landw. Schule, ZU billigsten preisen 

In. Sprache in Wort und Schri ń 
maia jag! ne zapas Okto MIX, Poznan 
Gefi. Angebote unter St. Hafder, Tel, 2396 Rantaku 6d 


— — 
Geſucht zum 1. Januar ein tüchtiger verheirateter (1041 


Trzcianka bei Michorzewo, pow. Grodzisk 


ELEVEN dass 


aus guter Familie, der deutſchen und polniſchen Sprache müchtig, ſtrebſam 


und 


Dominium MALINIE 


MTT 4 


ar Wio auf der Fand Deucksachen 


deutſah wie polnikh 
für Handel, Saas 


tandıwist@haft und 
* 


= Głltgfien ©: Saka 
verlangen Sie Offerten? 
H. Buchwald 
Buchdeuckevei 


Inh. genbasd Buchwald 
Międzychód. 


) „LANZ-GROŚ 


„ DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE | s 


ROHÖLF, RZ = AKU W. 


SBULLDOGY >. i 


(TED 


961 


FA g || Pozew 
— Petroleumbeteleb ek, und Bildereinrahmung, 
4 8 H T S c AA E a — Sc A Verkauf von Fensterglas, 
A | Ornamentglas und Glaserdiamanten 
MAŚCHINEN-FABRIK=POZNAŃ UL.KOLEJOWA 13. ii ©] Poznań, ul Fr. Ratajczaka 11 


INNA ANNA) „ul 


Waldbeiiber 111 
Forſt⸗ und Heckenpflanzen r 
Waldſämereien 


liefern in Ta. Qualität unter billigſter Berechnung und erbitten bia 
gen mit Mengenangaben 
KARL M 


OSKAR SCHULZ, Gola, Post = ee pow. Wolsztyn. 
ECHLER & Go. G.m.b, H. 
N Ei G. ABEL, Kreis 8 rottan a 
= __ (Ginfubrpapiere w l 


MF T M "ANNY 
ee EL OOOO x erden b — 


BIRKEN- PFLANZEN | — || 


kauft größeren Poſten und bittet um umgehende Angebote. 


©LLE, Linie, 


Post Lwówek Wkp., pow. Nowy Tonys! (1026 


Kaufe waggonweiſe 1064 


Flachsſtroh und Sajlanien 


Mindeſtladung 100 Btr. Preis für Kaſtanien 2,30 zł, für Flachsſtroh 
je nach Qualität. Angebote erbittet 


MONA WU 
DERZINKT 
verwendet man zum: 
Kartofieldämpien, 
Wäschekochen, RA 
Fettauslassen, 

Kochen von Obstmus, 
` Milchvorwärmen, 
Herstellen von Obst- 

weinen, 
Ausdämpien von Ge- 

fässen, 
Wasserkoch. fürs Bad, 


Billig — Dauerhaft — Praktisch. 
Verbrauchen wenig Brennmaterial. 


Prospekte werden auf Verlangen gratis gesandt. 
Towarzystwo fA | [ Oi LOD ale- z ogr. Odp. 


Poznań, mi. Gwarna 9. (085 
MAMMA AAAA ALLEM TUT URL ie 


Mas let GU 5 
modern 7 (104 


Die Da weiche keine Zeit hat, sich mit den nen- 
esten Journalen zu beschäftigen und tröteden elegant 
gekleidet sein will, wird gebeten, sich zu wenden an 


| I ERZE POLSKI | 


BOZNAŃ BEKA 87788| = = E 
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1) Weil NORGESALPETER auch in regenarmen 
Jahren wirkt, der Morgentau genügt, um ihn zu lösen, 


2) Weil NORGESALPETHR uns den Kalk, gratis 
auf unsere Aecker ausgestreut, liefert. 


3) Weil N ORGESALPHTER die sehónen, guten, 
imprägnierten Jutesäcke schenkt und wir nur 
das Nettogewicht bezahlen. 

4) Well NORGESALPETER den Boden nicht 
verkrustet, sondern lockert und den Bodenbakterien 
Luft zum Atmen schafft. 


6) Well NORGESALPETER der am schnellsten 
wirkende Stickstoffdünger ist. Der Landwirt sieht 
seine Frucht buchstäblich wachsen. 


8) Weil NORGESALPETER billig ist 


nimmt der kluge und rechnende Landwirt > 


Norgesalpeter 


842 


von W eltruf 
bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 


fiat 
Minerva 


(1009 


Cry 


empfehlen 


Poznan 


r Dątrowskiego 29 
8 A A Telefon: 6 -28. 
3 SE 63-65, 34-17 
aturwerkstätte / Chaufieurschule /Gut sortiertes 
ger / Sofort. Lieferung / Sachgemässe Bedienung 
skäufe am Lager Zahlungserleichterungen 
nach Vereinbarung. ; 


33 


Karosseriefabrik . Repar 
Ersatzteil- und Zubehörla 
Stets giinstige Gelegenheit 


entbittertes 


als bewährtes Mi 


(lełkopolskie Zakady Przetorów Kurt 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IM 24 STUNDEN BBC 
g Z Bf Schreidermeisier 
ur En Poznan, ui. Nowa 1, I. 
S 45 allerersten Ranges 
* derei (Tailor Made) 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


ale Tow. 


ikate 


(105 


E 
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ae 


| Lauehstadier 
Mineralbrunnen 


bei Rheuma, Gicht, 
Bleichsucht u. Nervosi- 
tät sowie alle andern 
Brunnen und Mineral- 
Salze stets frische Fiil- 
lungen und billigst 

in der [1014 


Drogeria 
Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11. 


ILL ILLLILILELULE WWAN 


WEHEN 
A, 


Gerste 


tauft und verkauft ab Speicher 
E. Schmidtke, Swarzędz 
Telefon 12. (1032 


Drahtgeiledhie 


6 eckg. 1% Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 

Geflügel. [985 
Stacheldriihte 


Piei- iste gratis. 


Mexanier Maennel 


Nowy-Tomyśl 10. (Poznan). 


z 


gi 


ligi 


Akc., 


Wir liefern sofort von unserem Lager Poznan: 


Motortreschmaschine „Lundfreund“ 


, Nivellier- Instrumente 


fahrbar, mit doppelter Reinigung, Entgranner, Theodolite 

Schwingschüttler, Abreutersieb, Spreugebläse, Nivellierlatten 

ea. 15 Ztr. Złoty 5 200. Preise von Fluchtstäbe 
dazu passend: Bandmaße 


„Bernard“ Motor 6',, PS, 


mit regulierbarer Tourenzahl und kombinierter Wasser- und 
Luftkühlung, ebenfalls fahrbar, zum Preise von 


Zioty 2 500.— 
einschließlich Fracht und Zoll ab Posen, 
unter günstigen Bedingungen. (1072 
Diese Maschinen sind bereits in grosser Anzahl in Polen im Betriebe 


Litwie Zenraenusensehll = 


in reichhaltiger Auswahl. 


Reparaturen, Fadenkreuze, 
Justierungen schnellstens. 


ul. Fr. Ratajczaka 35 
a pers 8 5 Telefon 24-28, 
f Feinmechanische Werkstätten. (1061 
OPONY YWYR 


Für allecjeinfte Export Butter 


‚ui. Wjazdowa 3 
ohne Salz erzielen Sie höchſte Preiſe bei prompt 


Ep mona nami | wöchentlicher Abrechnung und Mafie durch 893 
-|oienminiel  Loteneleringy | $ | Ernst Rich. Schulze, ‚Buller-Großhandiung 


Dresden-A, 24, Sedanstr. 12, Telefon: 43807, 
Drahtanschr Seit 1893 eingeführt, 
aus besten, wasserdichten Kamelhaar- und 
Gebirgswoll- Strichloden. 


ift: Nussbutter. 
Winterjoppen 
aus erprobten Strapazierfähigen Qualitäten. 
Neuheiten der Saison 
reichhaltige Stoffauswahl 


erstklassiger 
in- und ausländischer Fabrikate. 


!! Stoffverkauf nach Meter 11 


| Ernst Ostwaldt 
POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 7. 
Gegr. 1850: . Tel. 3907. 


Wald-Uniformen. 
| Pelze. Pelzumarkeitungen. 


WY WY WWW Cu ZĘ 


śtibrojen und 


kkkkkiimmmimmmmmmmmm MARMA 


dabriliartofjeln 


mrm 


kauft ständig. 


Ludaig Grützner, Poznań 


Kartoffelexport - 


3 ul. Fr. Ratajczaka 2 (988 
Tel. 2196 — 5006 Tek-Adr. Potatoes 


GJE 


"ACHTUNG! -  LANDWIRTE: 
Verlangt nur den besten 


 Futterzusatz „GRUBAS” 


hergestellt nach Petermann, welcher von der Ver- 
suchsstation der GroBpolnischen Landwirtschafts-Kam- 
mer als sehr gut zum Mästen und zur Knochen- 
ausbildung für Schweine, Kälber, Fohlen, Vieh, Hühner 
usw. anerkannt wurde. 1105) 
Futterzusatz „GRUBAS“ jst das einzige 
radikalste Mittel in Polen. Hergestelltvon 


WYTWORNIA CHEMICZNA „GRUBAS“ 


Poznań, ul. Pocztowa 11, Parterre. 
Wir geben diesen Futterzusatz zum Weiterverkauf ab. 


844 
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Lassen Sie sich 
beim Ankauf > 22 
8 land wirtschaftlicher Maschinen u. Geräte 
durch Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 
neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte 
und bedient Sie unbedingt preiswärdig. 
Wir brauchen: 
Viktoria-, Folger- u. Felderbsen iie Erte, 


und bitten um 


sówie erstklassige. Braugersten bemusterte Angebote. 


- Wir kaufen jedes Quantum 
Fabrikkartoffeln zu hóchsten Tagespreisen. 


Wir erbitten Angebote in größeren geschlossenen Partien 
Esskartoffeln 


Wir empfehlen: p 
Krafifuttermittel aller Arten in vollen Waggonladungen 


evtl. direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Sp ezialitäten für Rindvieh: 


Soyaschrot .....- ... mit ca. 46% Protein und AB o 
Palmkernkuchen ......«. » „21% 2 a Steigerung 
Kokoskuchen ........ 2% mo wo» der Fettmenge. 
Sonnenblumenkuchenmehl „+. 40020 =» R = Ę 
Erdnusskuchenmehl . > 00000, 75 E 195 
Baummollsaatmehl .... „ 50/½55% „ » n»n |a MR i 
Rapskuchen. ... . 5% D >, 35 
Leinkuchenmehl .. . - . - - „ 38/44% s r 
la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/4207, ae Phosphore: Aufzucht 
wovon 95°% citratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen von Jungoieh 


Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 


la Norweg. Fischfuttermehl 


mit ca. 65/68% Protein, ca. 8,10% Fett, ca. 8/9 % phosphors. Kalk, ca. U3 Saz . 


Als Stickstofigabe für die Winters aaten: 


Norgesalpeter 18%, Schwefels. Ammoniak 20/21°/, „Nitrofos* 16½% i 


Wir empfehlen 
uns zur Lieferung und Ausführung von elekt. Licht- u. Kraftanlägen 


sowie von Radioanlagen Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 


NAKANO Spółdz. z Ogr. odp. Allnet 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
` Telef. Nr. 4291. 


Verlag: Verband deutſcher Genojjenichafien in 9 ŻE 
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Telegr.-Adr.: Landgenossen. | (1060 
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